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Wirb ein neues Mitglied für Deine Geſellſchaft! 
: mmm 0 0) 


Hilf dom orten smi den kranu bei der Werbearbeit! 


Seit dem 1. Januar 1931 find erſt 220 neue Mitglieder in unfere Reihen 
getreten. ; C ma 
o Deines Nobl! Aue a 

/ Gründen haft Du ein perſönliches Intereſſe an der Erhöhung der Mitglieder ⸗ 
zabi, die ſetzt etwa 11000 beträgt. ö ee ee 
weſtpolniſche Land wirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 
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A Folgerungen aus der Einſchränkung der Zuckerrübenanbaufläche 
| auf die Organiſation der Betriebe. 


In einem längeren Artikel: „Folgerungen aus der Welt- 
zuckerkriſe auf die Organiſation der Betriebe“ beſchäftigt ſich 
Profeſſor Dr. Roemer in den Mitteilungen der DLG Nr. 9 
auch mit der Frage der Erſatzfrüchte für die eingeſchränkten 
Zuckerrüben und mit der ſich daraus ergebenden Anderung 
der Betriebsorganiſation. Wir wollen einige weſentliche 
Punkte aus dieſem Artikel, ſoweit jie für unſere Landwirtſchaft 
von Intereſſe ſein können, hier kurz hervorheben. 

Herr Prof. Roemer führt zunächſt aus, daß die Schwierig⸗ 
keiten der Zuckerwirtſchaft leichter zu überwinden wären, 
wenn es nur eine Weltzuckerkriſe gebe. Weil ſie jedoch nur 
Anteile einer rieſigen allgemeinen landwirtſchaftlichen Zer⸗ 
küttung jind, find die Schwierigkeiten weit ſchwerer zu löſen. 
Die Bemühungen um die Löſung des Weltzuckerproblems 


um die Überwindung der Schwierigkeiten auf anderen land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugungsgebieten. Inſofern mag das, was 
ſſich in den letzten Wochen und Monaten betreffs des Zuckers 
abgeſpielt hat, wegweiſend für die Behandlung anderer 

Erzeugniſſe fein, nämlich für eine internationale oder doch 

_ eutopóijche Regelung der landwirtſchaftlichen Erzeugung. 

Es fragt fich nun, was der Landwirt mit einem etwaigen 
Aberſchuß an Rüben machen ſoll. Einen Teil der Rüben kann 


fino andererſeits weiter vorgeſchritten als die Bemühungen 


er unbedenklich an Pferde verfüttern. Für die erſten Winter⸗ 
monate iſt es durchaus nicht notwendig, die Rüben als Trocken⸗ 
ſchnitzel zu verfüttern. Bis Anfangs Februar behalten die 
Zuckerrüben faſt reſtlos ihren Nährwert, falls fie nicht in zu 
hohen Mieten aufbewahrt werden und man kaun ſie daher 
von Oktober bis zu dieſer Zeit, um Trocknungskoſten zu ſparen, 
in friſchem Zuſtande an die Tiere verabreichen. Eine zu kuappe 
Berückſichtigung des Kontingentes ift aus dem Grunde nicht 
angebracht, weil die Zuckerrüben mehr Futtereinheiten je 
Flächeneinheit liefern und in trockenen Jahren und trockenen 
Gegenden ſicherer find als der Anbau von Futterrüben. Zum 
Verkauf als Trockenſchnitzel werden ſie ſich jedoch weniger 
eignen, weil der Preis in Zukunft wahrſcheinlich niedrig ſein 
wird. 


Die Frage, welche Fruchtarten an Stelle von Zuckerrüben 
gebaut werden könnten, iſt ſchwierig zu beantworten, da an 
allen Bodenerzeugniſſen Überfluß vorhanden ift. Ein Erſatz 
der Zuckerrüben durch eine andere Frucht iſt jedoch für die 
Organiſation des Betriebes von tiefgreifender Bedeutung und 
bringt vor allem eine Verſchiebung der Arbeits- 
ſpitzen und eine Veränderung des Arbeits 
bedarfs mit ſich. Wieje Veränderung wird in der Regel 
eine Arbeitsver minderung fein und es liegt die 


R 


Gefahr vor, daß die Zuckerrübe durch eine Frucht mit einem 
geringeren Arbeitsbedarf erſetzt, der Betrieb aber mit gle i 
cher Arbeiter und Geſpannzahl weitergeführt 
wird, mit anderen Worten, daß mit gleichem Au fe 
wand wis bei der alten Rübenanbaufläche gewirtſchaftet 
wird, während die Einnahmen aus den Rüben 
geringer werden. Es gehört ſtrengſte Disponierung dazu, der 
Einſchränkung der Rübenanbaufläche auch 
eine Einſchränkung der Aufwendungen für 
Löhne und Geſpanne folgen zu laſſen. Entſcheidend 
dafür iſt allein der Betriebsleiter. Scheut er dieſe unange⸗ 
nehmen Entſcheidungen, jo vermindert er fein Einkommen oder 
vergrößert ſeinen bisherigen Verluſt. 

In erſter Linie müſſen die Schläge mit den geringſten 
Rübenernten, aljo die rüben müden Felder ausge- 
ſchaltet werden. Bei einer Einſchränkung der Zuckerrüben⸗ 
fläche will man zunächſt eine andere Hackfrucht als Erſatzfrucht 
wählen. Daher verfällt man zunächſt auf die Kartoffel. 
Sie kann unter den heutigen Umſtänden nicht als Erſatz 
empfohlen werden. Ich betone, daß dies unter den heutigen 
Umſtänden ſo liegt. Es kann in wenigen Jahren anders ſein, 
falls es uns gelingt, durchzuſetzen, daß der Beimiſchungszwang 
von Spiritus zu den Betriebsſtoffen für Motore erhöht 
wird. Zurzeit iſt die Kartoffel als Erſatzf rucht für Zuckerrüben 
nicht wirtſchaftlich. Die Futterrübe ſcheidet ebenfalls für die 
mitteldeutſchen Betriebe aus, da das Klima für dieſe Frucht 
zu trocken if. Sie kann nur in regenreichen Gebieten an 
Stelle von Zuckerrüben treten oder in tief gelegenen Feldern 
mit hohem Grundwafferſtand. Andere Hackfrüchte kommen 
als Erſatz ebenfalls nicht in Frage. 

An erſter Stelle möchte ich als Erſatz für Rüben daher 
die Luzerne empfehlen und nachher als Erſatz an zweiter 
Stelle eine andere Frucht beſprechen. Die Luzerne erſcheint 
mir als die zurzeit geeignetſte Erſatzfrucht aus folgenden 
Gründen: 1. ſie iſt ein noch ſtärkerer Tiefwurzler als die 

Rübe; 2. fie ſammelt in erheblichem Maße Stickttoff; 3. fic 
iſt geeignet, die Rübenmüdigkeit zu mildern und in längeren 
Perioden zu beheben; 4. jie ſchafft uns Eiweiß, das wir in 
den Ritbenbetrieben in großen Mengen zukaufen müſſen, da 
alle Rübenwirtſchaften Kohlehydratüberfluß haben, 5. ſie 
geſtattet in ſtärkſtem Maße Einſparung an Lohn und an 
Geſpannaufwendungen und an Bargeldausgaben für Kraft⸗ 
futter und Stickſtoff; 6. ſie ermöglicht uns, von der unwirt⸗ 
ſchaftlichen Verfütterung von Stroh an das Milchvieh abzu⸗ 
kommen; 7. ſie vermindert die Verluſte im Abmelkſtall, die 
durch Knochenweiche entſtehen. Sie erſchwert uns allerdings 
die Fruchtfolge, da ſie als mehrjährige Kultur den regelmäßigen 
Turnus ſtört. In erſter Linie ſind für Luzerne die ungünſtig 
gelegenen oder ungünſtig geformten Pläne zu wählen, weil 
hierauf die Senkung der Arbeitsunkoſten am deutlichſten 
wirkſam wird. Gerade in den Trockengebieten dürfen wir 
den hohen Wert der Zuckerrübe als Auflockerer des Untergrunds, 
als Vorbereiter der Wurzelkanäle für die nächſtfolgenden 
Flach- oder Schwachwurzler nicht überſehen. In wenigen 
Jahren ſind dieſe Kanäle, die auch dem Getreide erlauben, 
den Untergrund ſtärker in Anſpruch zu nehmen, zugeſchwemmt, 
wenn au die Stelle von Zuckerrüben Flachwurzler treten. 
Das Aufſchließungsvermögen der Luzerne für ſchwer lösliche 
Nährſtoffverbindungen ift ſtark. Die Luzerne ſchafft uns ſchwer 
lösliche Phosphorverbindungen in dem Wirtſchaftskreislauf, 
die ſelbſt durch die Zuckerrübe nicht beweglich gemacht werden. 
Weiterhin hinterläßt die Luzerne einen großen Stickſtoffvorrat, 
der uns gemäß Verſuchen im Verſuchsring I Halle geſtattet, 
nach vierjähriger Luzerne Zuckerrüben ohne Stickſtoffdüngung 
zu bauen. Der Anbau von Getreide nach Luzerne muß ver⸗ 
mieden werden, weil mit weitgehender Sicherheit Lagerfrucht 
erzielt wird. Da die Luzerne ſelbſt keiner Stickſtoffdungung 
bedarf, werden in 4 Jahren eine Stickſtoffdün gung von 40 kg/ha 
und für die Nachfrucht Rüben 80 kg/ha erſpart, aljo in 5 Jahren 
240 kg N/ha = jährlich 40 M/ha. Auch dies führt zu einer 
Entlaſtung des Bargeldumlaufs. Ich glaube, daß eine ſolche 
Entlaſtung an Bargeldumlauf bei dem heutigen Zinsſatz 
ſehr wichtig iſt und in ſeiner Geſamtbedeutung nicht genügend 


A 


Winterung könnte in Ruhe vor Beginn der Rübenabfuhr 


betont worden ij. Natürlich darf eine Einſchränkung des 
Bargeldumlaufs nicht zu einer geringeren Rente führen; aber 
wir ſtehen doch ſeit Jahren immer in der Gefahr, daß wir 
unſeren geſamten landwirtſchaftlichen Reinertrag zur Zahlung 
von Schuldzinſen verwenden müſſen, ja oft die Schuldzinſen 
den Reinertrag überſchreiten. 

Bekanntlich iſt der Zukauf von eiweißhaltigen Futter⸗ 
mitteln in den Rübenwirtſchaften ſehr hoch. Zwar ſind dieſe 
Auslagen nicht alle für eiweißreiches Futter, aber doch weitaus 
vorwiegend für eiweißhaltige Futtermittel. Das Futtermittel⸗ 
konto überſchreitet ſtets das Düngerkonto; allerdings kehren 
die Einnahmen raſcher wieder, wenn das Kraftfutter durch 
Milch verwertet wird, jedoch nicht, wenn es für die Auf zucht 
genutzt wird. ; 

Der Nutzen der Luzerne in der Abwehr der Rüben- 
nematoden iſt weit bekannt und braucht nicht eingehender 
behandelt zu werden. Auch fütterungstechniſch wird durch die 
Einſchaltung der Luzerne an Stelle von Zuckerrüben der 
Betrieb beſſer organisiert, indem die Rinder ein hochwertiges 
Rauhfutter mit ſehr viel Mineralſubſtanz erhalten, ſo daß 
dadurch die Knochenweiche in den Ställen vermindert oder 


vermieden wird. Allerdings muß bei ſolcher Umſtellung auf 


einige Punkte geachtet werden, die ich kurz hervorheben will. 
Das Luzerneheu gehört nicht in den Pferdeſtall, ſondern in 
allererſter Linie in den Kuhſtall. Wenn alle Milchkühe aus- 
reichend mit Luzerne verſorgt ſind, dann kommt zunächſt 
das Jungvieh an dieje leckere Speiſe. Es erhält am beiten 
von dem erſten Schnitt, der vor der Blüte genommen werden 
muß. 

Soweit die Rüben durch Luzerne nicht erſetzt werden 
können, ſei es, daß die betr. Wirtſchaft ſchon genügend Luzerne 
anbaut, oder weil ſie in der Wirtſchaft nicht gebaut werden 
kann, dann rät Prof. Roemer zum Weizenanbau. Bei uns 


ſpielt allerdings der Weizenbau nicht eine fo große Rolle wie 
in Deutſchland, weil wir unſeren Bedarf bereits decken können, 
während nach Deutſchland noch Millionen von Tonnen Weizen 


jährlich eingeführt werden müſſen. Sollte es uns gelingen, 
durch Abſchluß von Handelsverträgen namhafte Mengen von 
Weizen ausführen zu können, dann würde ſich vielleicht auch 
für uns ein noch ſtärkerer Weizenanbau rentieren. Gegenüber 
der Luzerne hat jedoch der Weizen gewiſſe Nachteile. Wir 
tauſchen gegen den Tiefwurzler Rübe den Flachwurzler Weizen. 
Wir ſetzen an Stelle der Frucht, die den Boden lange in Gare 
hält, und ihn teilgar verläßt, eine Frucht, die den Acker in 
Ungare verläßt. Wir ſchaffen uns Schwierigkeiten mit der 
Fruchtfolge und können es nicht umgehen, daß dann Getreide 
nach Getreide gebaut werden muß. 

Schwieriger erſcheint der Umſtand, daß nicht ein Teil 
von der Rübenfläche abgenommen werden kann, ohne ihn mit 
einer anderen Frucht zu beſtellen. An der einheitlichen Be⸗ 
ſtellung der ganzen Schläge muß man ſo lange feſthalten, als 
es nur irgend möglich iſt, weil andererſeits wirtſchaftliche 
Erſchwer niſſe entſtehen. ; 

Eine Einſchränkung der Viehhaltung infolge der ver⸗ 
ringerten Rübenfläche und ſtärkeren Getreidebau hält Prof. 
Roemer nicht für richtig, weil dann auch die Stallmiſterzeu⸗ 
gung zurückgehen würde und durch künſtliche Düngemittel 
erſetzt werden müßte. Die fehlenden Futtermittel müßten 
wenigſtens ſo lange, ſolange ſie nicht hoch im Preiſe ſtehen, 
zugekauft werden. Braugerſte kommt als Erſatzfrucht kaum 
in Frage, da ſie ſehr anſpruchsvoll iſt und die Zukunft der 
Braugerſte wegen des ſinkenden Bierverbrauches unſicher iſt. 

Zum Schluß hebt Prof. Roemer nochmals hervor, daß 
die Einſchränkung der Rübenfläche voll und ganz in der Herab⸗ 
ſetzung des Lohnkontos und der Geſpannhaltung zum Ausdruck 
kommen muß. Auch wäre es ſehr erwünſcht, wenn die Zucker⸗ 
fabriken die Kampagne etwas verlegen würden, ſo daß ſie 


erſt um Weihnachten, wie es früher der Fall war, mit der 
Verarbeitung fertig werden. Denn auf dieſe Weiſe würden 
ſich weniger Tage ergeben, an denen die Pferde ungenutzt 


während des Winters im Stalle ſtehen und die Ausſaat der 


> Weizen beſtockt jich im Gegenſatz zu Roggen erſt im Früh- 
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erfolgen. Profeſſor Roemer führt weiter aus, daß der Pferde⸗ 
beſtand jeder Rübenwirtſchaft beſtimmt iſt durch die Rüben⸗ 
ernte, durch die Entfernung bis zur Fabrik oder Abladeſtation 
und durch die Wartezeit an dieſen Stellen. Beſonders die 
lange Wartezeit wirkt ſich auf die Leiſtung der Geſpanne in 
den 2 Monaten der Rübenkampagne ſehr ungünſtig aus und 
es müſſen dann wegen der 2 Monate ein oder mehrere Ge⸗ 
ſpanne, je nach der Größe der Wirtſchaft, das ganze Jahr 
hindurch gehalten werden. Wenn z. B. an Stelle von 3 voll 
ausgenutzten Geſpannen wegen der Zeitverluſte am Abladeort 
vier ſchwach ausgenutzte Geſpanne zur Rübenabfuhr gebraucht 
werden, ſo heißt das, daß jedes 4. Geſpann 10 Monate umſonſt 
gehalten werden muß. Die Landwirte müßten bei den Zucker⸗ 
fabriken darauf dringen, daß die Abladegelegenheiten vermehrt 
werden. Werden aber Rüben per Achſe abgefahren, wo Bahn⸗ 
fracht möglich iſt, dann iſt der Betrieb unnötig ſtark mit Ge⸗ 
spannen belaſtet. Profeſſor Roemer ſchließt daher mit folgenden 
Worten: „Jeder, der Leutebeſtand und Geſpannbeſtand nicht 
entſprechend der Verminderung der Rübenanbaufläche ver- 
mindert, ſchädigt ſein Einkommen und damit handelt er gegen 
die Intereſſen ſeiner Familie und ſeiner ſelbſt“. Von unſerer 
Seite möchten wir hierzu bemerken, daß auch unſere Landwirte 
dieſe wertvollen Anregungen beherzigen und prüfen ſollten, 
wie weit ſich jeder unnütze Leerlauf in ihrem Betriebe ver⸗ 
meiden läßt. y ; 


. Landwirtſchaftliche Fach⸗ 
und genoſſenſchaftliche Aufſätze : 
Von der Pflege unſerer Winterſaaten. 
Von Ing. Agr. Karzel, Poſen. 

Die wechſelnde Witterung und die reichlichen Niederſchläge 
in dieſem Winter haben ſicherlich vielfach zu einer Wb H e bung 
der Bodendecke geführt. Dieſe Möglichkeit beſteht vor 
allem auf puffigem, anmoorigem Land, ſowie nach ſtrohiger 
Stallmiſt⸗ und üppiger Gründüngung. Solche aufgefrorenen 
Saaten wird man daher mit einer Walze andrücken 
müſſen; denn größere Hohlräume im Boden ſchaden einer 
normalen Entwicklung der Pflanzen ſehr. Soweit noch größere 
Schollen auf dem Acker vorhanden ſind, müſſen ſie durch eine 
rauhe Walze zerdrückt werden. Ferner kann man viel jt e e n- 
des Waſſer auf der Winterung beobachten, zumal der 
Boden in den tieferen Schichten noch gefroren iſt und das 
Schmelzwaſſer keinen Abfluß in den Untergrund findet. 
Roggen verträgt einen ſolchen Zuſtand ſchlechter als der 
Weizen und geht ſchneller zugrunde. Soweit es das Gelände 
erlaubt, ſollte man daher durch Anlage von Waſſer⸗ 
furchen für einen Abfluß ſorgen. Die Drainage nützt, ſo 
lange der Boden gefroren iſt, nichts. 

Zu üppiger Roggen ſollte geeggt werden, 
weil ſonſt Lagerfrucht zu befürchten iſt. Obzwar der Roggen 
das Eggen ſchlechter als der Weizen verträgt, ſo ſoll er gegen 
dieſe Maßnahme nur dann beſonders empfindlich ſein, wenn 
er ſchon zu hoch geworden iſt. Für das Übereggen wird man 
je nach den Bodenverhältuiſſenleichtere oderſchwerere 

Eggen nehmen. Je leichter der Boden, um ſo leichter muß 

auch die Egge ſein. Auf ſchweren Bodenarten ſollte das Eggen 
durch Hackarbeiten erſetzt werden. Das Eggen foll nur 
bei mildem Wetter und bei nicht zu feuchtem 
Boden vorgenommen werden. Wird der Roggen gehackt, 
jo müßte man darauf achten, daß er nicht gleichzeitig auch 
gehäufelt wird, denn die Anhäufelung regt nicht nur 
die Wurzelbildung, ſondern auch die Beſtockung an, was 
bei unſerem Kontinentalklima und leichteren Böden nicht 
erwünſcht iſt. Das Hacken foll bei Roggen früh er- 
folgen, damit die aufſchoßenden Halme nicht verletzt werden. 
Auch iſt eine Drillſaat auf wenigſteus 20 cm für eine erfolg- 
reiche Hackarbeit Vorausſetzung. 


fahr, geht alfo mit geringerer Maſſe in den Winter und atmet 
deshalb auch weniger als der Roggen. Aus dieſem Grunde 
kann der Weizen ſtauende Näſſe und den dadurch bedingten 


Sauerſtoffentzug beſſer vertragen; dafür find ihm Froſt 


und ſchneidige Oſtwinde viel gefährlicher als dem Roggen. 


Es iſt daher ſehr erwünſcht, daß das Saatbeet für Weizen 


nicht zu fein iſt, damit die jungen Pflanzen hinter den zerſtreut 
liegenden Erdklumpen beſſeren Schutz finden. Im Frühjahr 
müſſen jedoch dieje Schollen durch einen Strich mit einer 
Cambridgewalze zerſtört werden. 

Wegen ſeiner langſamen Jugendentwicklung leidet der 
Weizen auch ſehr ſtark unter Unkraut. Aus dieſem Grunde 


ſpielt bie Saatenpflege beim Weizen eine noch wi che 


tigere Rolle als beim Roggen. Weiſt ein Weizenſchlag 
größere Auswinterungsſchäden auf, dann wird man am beſten 
zum Umbruch ſchreiten müſſen, weil mit Stickſtoffga ben nicht 
mehr viel gutzumachen iſt und nur der Roſtbefall und 
Verunkrautung zunehmen. Andererſeits muß man 
auch bedenken, daß die Beſtockung des Weizens bis April, 
ja ſogar bis Mai andauert und daß der dünne Beſtand als 
ſolcher, wenn er nur nicht lückig ijt, in den erſten Frühiahrs⸗ 
wochen noch nicht als hoffnungslos anzuſehen iſt. Zu den 
erſten Maßnahmen wird, auch bet Weizen, gehören, die 
abgehobene Saat mit einer Cambridgewalze wieder 
anzudrücken. Auf ſtark ſcholligen, ſchweren Böden muß man 
dieſe Arbeit mit Vorſicht durchführen, da die Erdklumpen die 
jungen Pflanzen ſehr leicht beſchädigen können. Das ÚG et 
eggen des Weizens ſoll nur bei feuchtem Wetter 
und feuchtem Boden vorgenommen werden, weil auf 
trockenem Boden zu viel Pflanzen mit den Erdklum⸗ 


pen ausgeriſſen und andere wieder verdeckt werden. 


Man arbeitet mit mittelſchweren, gradzinkigen Eggen und 
zwar am beſten nachmittags. Sollte der ſchwere Boden ftar! 
zuſammengefloſſen ſein, dann wird man eine Stachel, 
w a 13 e bor der Egge über den Acker gehen laffen. Introcke 


nen Lagen folte das Eggen unterbleiben, wei 


es die Beſtockung fördert. Zu üppiger Weizen muß durch einen 
Eggenſtrich verdünnt werden. Noch beſſer iſt es, einen Quer⸗ 
ſtrich mit einer Hackmaſchine mit ſchmalen und entſprechend 


weitgeſtellten Gänſefüßen zu geben. Für die Hackarbeit iſt 
auch beim Weizen eine Reihenweite von mindeſtens 20 cm 


notwendig. Es wird mit der Hand oder mit der Maſchine 
zweimal gehackt. Die Hackarbeit kann durch einen Eggenſtrich 
mit einer leichten Saategge quer zu den Reihen unterſtützt 
werden. Zu tiefes Hacken iſt zu vermeiden, weil ſonſt 
die Pflanzen wegen ihrer flachen Wurzeln leicht Schaden 
leiden können. In trockenen Jahren muß man vorſichtig ſein 
und das Hacken nicht zu ſpät ausführen, weil es ſonſt die 
Vegetation verlängert und die Beſtockung zur ſehr 
anregt. Auch müſſen wir uns bei unſerem trockenen Klima 
hüten, den Weizen anzuhäufeln, weil wir auch dadurch die 
Beſtockung fördern. 

Was nun die Düngung anbetrifft, jo wird Kaltſtickſtoff 
als Kopfdüngung zur Winterung wegen des verſpäteten Früh⸗ 
jahrs in dieſem Jahr nicht in Froge kommen. Man wird 
an erſter Stelle die ſchnell wirkenden Düngemittel wie Natı onz 
oder Kalkſalpeter den andern vorziehen, zumal auch die Gaben 
ſchwächer als in normalen Jahren ausfallen werden 


Ueber die Ausſaatmenge beim Mais. 

In den in unſerem Blatte veröffentlichten Artikeln. 
über den Maisanbau ijt die Ausſaatmenge nicht geni- 
gend hervorgehoben worden. Genaue Zahlen laſſen ſich 
ſchwer angeben, da die Größe des Maiskornes großen 
Schwankungen unterliegt und die Ausſaatmenge um fa 
größer ſein muß, je größer das Korn iſt. Die Größe des 
Maiskorns iſt eine Sorteneigentümlichkeit und kommt 
in dem Tauſendkorngewicht zum Ausdruck. Je kleiner 
das Korngewicht, um ſo niedriger wird das Tauſend⸗ 
korngewicht betragen und umgekehrt. Bei der Berech⸗ 
nung der Ausfaatmenge muß daher das Tauſendkorn⸗ 
gewicht berücksichtigt werden. Außerdem hängt die Aus- 
ſaatmenge noch von der Keimfähigkeit, Reihenweite und 
von der Entfernung in den Reihen ab. Auf Grund nach⸗ 
folgender Tabelle kann ſich jeder Landwirt die Ausſaat⸗ 
menge ſelbſt berechnen. ; 


{i> 


die Erbſen werden nicht in die gewünſchte Tiefe kommen, 


za Tiefe, 
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Rei⸗Entfer⸗“ Koruzahl auf 1 Rei- Entſer⸗ Kornzähl auf 1 
hen⸗ mung ha, wenn an jeder heit: nung | ha, wenn an jeder 
Pflanzſtelle 4 weite | in der Pflanzſtelle 4 
gelegt werden. em Reihe] gelegt werden. 
; 20 . 333.332 
i 25 266 668 
33.8 30 222.224 
5 35 190.472 
; 40 166.768 
.22 45 148.144 
l 50 133.332 
` 20 285.712 
; 25 228.068 
Ä 30 190 476 
N 35 163.264 
00⁰ 40 142.856 
5 45 126.984 
50 160.000 50 114.284 


Wir brauchen von dieſer Tabelle, je nachdem welche 
Reihenweite und Reihenentfernung wir wählen wollen, 
nur abzuleſen, wieviel Körner auf 1 Hektar fallen, wenn 
- an jeder Pflanzſtelle 4 Körner gelegt werden. So find 


z. B. bei einer Entfernung von 50x50 Zentimeter 


160 000 Körner je Hektar notwendig. Ferner müſſen wir 
das Tauſendkorngewicht feſtſtellen. Wenn z. B. das 
Tauſendkorngewicht unſerer Sorte 200 Gramm beträgt, 


ſo würden dieje 160 000 Körner 32 Kilogramm wiegen 
(4160 %200). Beträgt die Keimfähigkeit 95 Prozent, -fo 
müßten 33.6 Kilogramm je Hektar oder rund 17 Pfund 


je Morgen ausgeſät werden. Würde aber das Tauſend⸗ 
korngewicht 300 Gramm betragen, jo müßte die Ausſaat⸗ 
menge bei derſelben Reihenweite und Reihenentfernung 
um 50 Prozent höher ſein, und es müßten dann 


REES 2 aa je 1 ausgeſät eat mę ! 
ſind vor allem die amerikaniſchen Maisjorten, während | x 5 . 
ie oe Det" GONE” Sane O orehan nins O dake 


Mais, ebenjo der ungariſche Pettender und Göreczki 
Gelbmais kleinkörniger ſind und daher auch geringere 
Ausſaatmengen erfordern. 

Wir find bereit, jenen Landwirten, die die Ausſaat⸗ 
menge nicht ſelbſt berechnen können, nach Angabe der 


Reihenweite und Reihenentfernung und der anzubauen⸗ 
ungefähre Ausſaatmenge anzu⸗ 


den Maisſorte die 
geben. ; ; 
Landw. Abteilung der W. L. G. 


| Das Drillen von Erbien. 
Erbſen jollen 5—6 Zentimeter tief in den Boden 
kommen. Dieſes verſuchen die meiſten Landwirte durch 


ſtarkes Belaſten der Drillſchare zu erreichen, aber mit 


wenig Erfolg. 

Die Drillſchare haben unten ein Rillenmeſſer, wef- 
ches eine ſchmale Furche in das lockere Saatbeet zieht. 
Hinter dem Drillſchuh befindet ſich das Auslaufrohr für 
das Saatkorn. Das Auslaufrohr endet in einem Blech⸗ 
trichter, der nach unten und nach hinten offen iſt, der 
aber bei faſt allen Drillmaſchinen nicht ſo tief wie das 
Nillenmeſſer reicht, ſondern nur bis an das Rillenmeſſer. 
Es wird dann die Furche, welche das Rillenmeſſer zieht, 
gleich hinter dem Rillenmeſſer wieder zufließen, die zur 
Seite gedrückte Erde wird wieder zuſammenfallen, und 


ſundern zum größten Teile in den oberen Schichten liegen 
bleiben bei ungleichmäßiger Tieſe. 

Im vorigen Jahr hat nun Herr Adminiſtrator 
Branzka in Krzyzanki die Seitenbleche des Saatſchuhes 
nach unten hin verlängert. Dadurch wird die von dem 
Nillenmeſſer gezogene Furche auf eine längere Zeit offen 
gehalten, und die Erbſen kommen in die gewünſchte 
und zwar gleichmäßig. ; 

Der Erfolg war ſchon daraus zu erkennen, daß auf 
dem Schlage ſich keine Tauben oder Krähen zeigten, 
weil keine Erbſen an der Oberfläche zu ſehen waren. 


Bei beſonders ſchweren Erkrankungen 


Die Vorteile ſind folgende z > 
Wegen der richtigen Tiefe konnte länger als ſonſt 
blind geeggt werden, dann gingen die Erbſen gleichzeitig 
und gleichmäßig auf, und aid ſpätet konnle wegen der 
feiten Bewurzelung länger als ſonſt geeggt werden. 

| Dieſe Seitenbleche können wohl in jeder Gutswerk⸗ 
ſtätte ſelbſt hergeſtellt und angebracht werden. Die 
Maſchinenberatungs⸗Abteilung der Welage iſt gern be⸗ 
reit, eine Skizze der anzufertigenden Bleche anzugeben. 
Das richtet ſich nach der Art des Auslaufrohres und des 
Schuhes. Es müßte dazu eine Skizze des Drillſchuhes 
mit Angabe des Fabrikates der Drillmaſchine eingeſchickt 
werden, oder ein Drillſchuh (nur der Drillſchuh mit 
Rillenmeſſer und Auslaufrohr, nicht aber der ganze 
Hebel) hergeſchickt werden. 

Das Blech wird 1 Millimeter ſtark genommen wer- 
den, am Drillſchuh ſtatt der vorhandenen Niete mit 
einem Schraubenbolzen befeſtigt und außerdem am 
hinteren Ende wohl an zwei Stellen angelötet oder ange⸗ 
ſchraubt werden; ; ; 

Zum Säen für das andere Getreide werden dieſe 
Seitenbleche wieder abgenommen werden müſſen. 
Maſchinenberatungs⸗Abteilung der Welage. 

Geſchke. 


Die Leckſucht der Kinder. 

Rinder, die an der Leckſucht leiden, belecken, nagen 
und freſſen an den verſchiedenſten Gegenſtänden. Ans | 
fangs haben ſie nur einen geringen Appetit. Das 
Wiederkauen erfolgt nicht mehr regelmäßig wie ſonſt, und | 
nicht felten treten noch Verſtopfungen hinzu. Charakter 
riſtiſch ijt, daß die Tiere, Wände, Krippen, ja, ſogar ihre 
Rachbartiere beleden. Das geht oft ſoweit, daß He ihr 
eigentliches Futter liegen laſſen und ſtatt deſſen Holz, 


Eigentümlichkeiten der Geſchmacksrichtung verbinden ſich 
Schreckhaftigkeit, chroniſche Verdauungs- und Ernährungs⸗ ä 
ſtörungen, jo daß die Rinder mehr und mehr abmagern 
kommt oftmals 
noch Knochenbrüchigkeit hinzu. ; = 
Die Leckſucht muß als eine Stoffwechſelſtörung auf⸗ 
gefaßt werden. Merkwürdigerweiſe kommt die Krank⸗ 
heit nur in beſtimmten Gegenden vor. In normalen 
aren liegen die Verhältniſſe in der Regel meiſt jo, 
daß in ſolchen Landſtrichen die Leckſucht auf ganz be⸗ 
ſtimmte Beſitzungen lokaliſiert iſt. In anderen Jahren, 
alſo bei ſehr großer Trockenheit oder ſehr reichlichen ! 
Niederſchlägen, pflegt die Leckſucht allgemeiner verbreitet 
zu ſein. Ueber die Entſtehung der Leckſucht iſt man ver⸗ 5 
ſchiedener Meinung. In den meijten Fällen nimmt 
man an, daß die Urſache in einem Mineralſtoffmangel, 
und zwar vornehmlich Kochſalzmangel, zu ſuchen ijt. 
Auch gewiſſe lebensnotwendige Stoffe, die ſog. Vitamine, 
ſcheinen nach neueren Forſchungsergebniſſen dabei eine 
Rolle zu ſpielen. Man muß annehmen, daß zwiſchen 
Vitaminen und dem Mineralſtoffwechſel im Lierförper 
enge Beziehungen beſtehen. Der Kochſalzmangel tritt 
namentlich daun beſonders hervor, wenn längere Zeit!: 
hindurch Futtermittel mit einem einſeitig hohen Kalis 
gehalt verabreicht werden. Das trifft z. B. für Heu von 
gewiſſen Moor⸗ und Torfwieſen zu. Da der über⸗ 
ſchüſſige Kaligehalt des Futters das Natron des Kom- 
jalzes zur Bindung braucht, jo verarmt der Körper an 
Kochſalz. Die Folge ift dann das Auftreten der Le!“ 
ſucht. Heu von ſauren Wieſen begünſtigt ganz beſonders 
die Leckſucht. Auch Kalkmangel im Futter kann die Ver⸗ 
anlaſſung dazu geben. Bei einem zu niedrigen Phosphor⸗ 
ſäuregehalt der Futtermittel beobachtet man ebenfalls 
Leckſuchterſcheinungen. Arm an Phosphorſäure iſt oft 
das Heu von Wieſenmooren. Zu trockene und zu naſſe 
Jahre machen auch das Futter arm an Phosphorſäure. 
Einſeitige Fütterung von Rüben, Kartoffeln, Getreide⸗ 
ſtroh führt dem Körper auch nur ungenügende Phosphor⸗ 
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ſäuremengen zu. Die Entſtehungsurſachen können alfo 


verſchiedener Art ſein. Nach von Oſtertag und Zuntz 
können die Schädigungen nach Verfütterung von Moor⸗ 
wieſenheu durch folgende Maßnahmen gemildert werden: 
Diauurch Verabreichung des Grummets an Rinder und 
Verfütterung des Heues an Pferde; 
durch frühzeitiges Mähen der Wieſen und Verab⸗ 
reichung des 1. Schnittes an Rinder, des 2. und 
3. Schnittes an Pferde; 
durch Dämpfen des Heues; 
durch Beigabe von Natronſalpeter zum üblichen 
Dünger der Moorwieſen. 
Zur Verhütung werden empfohlen: 
Benutzung der Moorwieſen als Weide; 
Braunheubereitung an Stelle der Dürrheubereitung; 
Klee⸗Einſaat auf Moorwieſen. 
In vielen Wirtſchaften Schleſiens verabreicht man einen 
einfachen Leckbrei für Kälber und Rinder mit gutem Er⸗ 
folge, der aus Waſſer, Lehm, Viehſalz, phosphorſaurem 
Kalt, Holzkohle. Holzaſche, Lebertran und milchfaurem 
Eiſen beſteht. Als Miſchungsverhältnis wird angegeben 
auf 3 Raumteile (etwa je einen Tränkeimer) Lehmbrei, 
je % Raumteil Viehſalz und phosphorſaurem Kalk, je 
1/, Raumteil Holzkohle und Holzaſche, 3 Liter Lebertran 
und etwa 4 Kilogramm milchſaures Eiſen. Der Leber⸗ 
~ tran foll durch feinen Gehalt an Vitaminen die Kalt- 
anlagerung begünſtigen, während das milchſaure Eiſen 


bei konſtitutionsſchwachen Tieren von Vorteil fetm ſoll. 


Das Baumwollfaatmehl. > 

Das Baumwollſaatmehl ſtellt ein Produkt aus ge⸗ 
mahlenen Kuchen dar, welche aus entfaſerten und ge⸗ 
ſchälten Baumwollſamen hergeſtellt werden. Es wird 
hauptſächlich aus Amerika, zum Teil auch aus Indien 
und Aegypten bezogen. Doch finden fih in den im Aus- 
land hergeſtellten Produkten noch größere Mengen von 


Schalen und Faſern vor. Auch ijt das Mehl oft grob und 
ungleichmäßig. Deshalb wird es in Deutſchland vielfach 


nochmals geſiebt, gereinigt und zerkleinert. Das auf 


dieſe Weiſe weſentlich verbeſſerte Produkt führt die Be⸗ 
zeichnung „Deutſches doppelt geſiebtes und gereinigtes 


(entfaſertes) Baumwollſaatmehl“. Im deutſchen Mehl 
finden ſich dann und wann zwar auch noch feine Stück⸗ 
chen von den Samenſchalen; die Wollfaſern, Eiſenteil⸗ 
chen von Apparaten und ſonſtige gröbere Beimiſchungen 
find aber entfernt. Man muß das Mehl von geſchältem 
und von ungeſchältem Samen unterſcheiden. Iſt ein 
Schälen vor der Verarbeitung voraufgegangen, ſo iſt 
dieſes Futtermittel erheblich wertvoller. Es hat dann 


45 bis 46,5 Prozent Rohprotein, davon verdauliches Çi- 


weiß 38 bis 39,5 Prozent, 8,5 bis 10,5 Prozent Fett. 
Der Stärkewert beträgt 71 Prozent. Das Mehl von un⸗ 
geſchältem Samen enthält nur 25 Prozent Rohprotein, 
wovon etwa 18 Prozent verdauliches Eiweiß ſind, ferner 
6 bis 8 Prozent Fett; der Stärkewert beträgt nur 39 

Prozent. SĘ 

Gut gewonnenes, noch nicht abgelagertes oder ſonſt⸗ 
wie beſchädigtes Baumwollſaatmehl muß eine hellgelbe, 
ins Grünliche ſtechende Farbe, einen nußartigen Ge⸗ 
ſchmack (ähnlich dem Erdnußmehl) und angenehmen, 
friſchen Geruch haben. Eine dunkle Farbe zeigt an, daß 
es entweder überhitzt oder ſchlecht bzw. lange gelagert 


że 


havarie). 8 

Bei der Verfütterung des Baumwollſaatmehls iſt 
a eine gewiſſe Vorſicht geboten. Man reicht es nur 
ilteren, aber dann weder den hochtragenden, noch den 
fäugenden Tieren. Pferde und Milchkühe erhalten ein 
Kilogramm je Tag und Tier, Zugochſen bis zu 2, Maſt⸗ 
kinder bis zu 2,5 Kilogramm. Bei Fütterung an Schafe 
gibt man nur den Maſttieren etwa 0,3 Kilogramm täg⸗ 


85 war oder auf dem Schiffstransport gelitten hat. Letzteres 
~ hennt man im bejonderen havariertes Mehl (von Schiffs⸗ 


lich. Schweine ſollen kein Baumwollſaatmehl bekommen. 
Allenfalls kann man noch ſehr kleine Gaben reichen; 
bei größeren Gaben dagegen ſtellen fih ſchwere Erkran⸗ 
kungen ein, die oft einen ſchlimmen Ausgang nehmen. 
Gefährlich iſt dieſes Futter auch bei Fohlen, Kälbern 
und Lämmern. Die Krankheitserſcheinungen find denen 
der durch Lupinenfütterung hervorgerufenen Lupinoſe 
(Gelbſucht) ähnlich. Auch kann eine Erkrankung der 
Harnabſonderungsorgane eintreten. 

Auf die Milchabſonderung wirkt Baumwollſaatmehl 
günſtig. Dagegen zeigt die Butter nach Verfütterung 
größerer Gaben eine harte, trockene Beſchaffenheit von 
weißem, unerwünſchtem Ausſehen. Wo auf die Gewin⸗ 
nung guter Butter beſonderer Wert gelegt wird, miijjen 
daher andere Futtermitel, welche dem Butterfett eine 
weichere Konſiſtenz geben, daneben verabfolgt BŁ 


| Für die £andjtau | | 
(Baus: und Hofwirtſchaft, Kleintierzuct, Gemüſe⸗ und Obstbau) 


Oel als Heil: und Hilfsmittel im Haushalte. 
Von M. Schneider. ; 

Ein Fläſchchen Del ift wohl in allen Haushaltungen 
vorrätig. Im allgemeinen wird es nur für Kochzwecke 
benutzt, denn nur wenige Hausfrauen wiſſen, daß ſie in 
om einen Helfer in allen möglichen Nöten zur Hand 
haben 

Brandwunden größerer und kleinerer Art entſtehen 
ſchnell einmal bei der Hausarbeit. Anſtatt damit, wie 
es immer und immer wieder geſchieht, unter einen 
ad zu laufen und dadurch das Uebel zu ver⸗ 
größern, iſt es angebracht, einen ſauberen Wattebauſch 
mit Oel zu tränken, und die ſchmerzhafte Stelle damit 
zu bedecken. 

Durch allerlei Unglücksfälle entſtehen Wunden. Sie 
laſſen Narben zurück, die häufig ein unangenehmes 
Spannungsgefühl hervorrufen, das ſich beſonders bei 
Witterungswechſel erheblich, oft bis zum Schmerz ſteigert. 
Auf dieſe empfindlichen Stellen etwas Oel geträufelt, 
ſänftigt den Schmerz. De E E 5 
Ein altes Hausmittel, das leider in der neugeit- 
darin, daß Drüſenanſchwellungen, wie Kinder ſie ſehr 
oft bekommen, durch Einreiben mit warmgeſtelltem Oel 
und Darauflegen von Watte gemildert, ja beſeitigt wer⸗ 
den können. Auch die moderne Hausmutter ſollte ſich 
dieſer einfachen und billigen Kur gegebenenfalls be⸗ 
dienen. = 

Wären dies einige Fingerzeige für die Verwendung 
von Oel in Krankheitsfällen, ſo findet es auch heute gute 
Anwendung in der Schönheitspflege. Ruft die kalte 
Jahreszeit eine rauhe Geſichtshaut und riſſige Hände 


werden. Ein wenig Reismehl oder feinzerriebene 
Mandelkleie wird mit feinem Speiſeöl zu einem dicken 
Brei angerührt und dieſer auf der Haut verrieben. 
Sollen die Fingernägel nicht brüchig werden, find fie 
mit einem Tropfen Oel einzureiben. Das gewöhnliche 
Rüböl hat ſich als Schutzmittel gegen Schwielen bewährt, 
die von dieſen bedrohten Stellen werden mit ihm ein⸗ 
gepinſelt. j ; 

Ein gutes Vorbeugungsmittel gegen Haarausfall 
it mildes Oel, zu gleichen Teilen mit gutem, reinem 
Alkohol gemiſcht. Es macht das Haar auch zugleich 
glänzend. à 

Doch auch als Hilfsmittel in Haus und Küche iſt 


Oel ausgezeichnet zu gebrauchen. Da hat die Koch⸗ 
befliſſene ein Stück Fleiſch erhaſcht, deſſen Feſtigkeit 


einiges Bedenken erregt. Wenn ſie weiß, daß Fleiſch 
dann leichter mürbe wird, wenn ſie es ganz nach der 
Größe des Stückes auf 12-48 Stunden in etwas gutes 
Oel einlegt. wird jie der Einkauf weniger renen. 


* 


lichen Haushaltung in Vergeſſenheit geraten tt, beſteht 


hervor, ſo ſollten ſie mit nachfolgendem Mittel behandelt 
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Eier jind mehr im Haushalt vorhanden, als in län⸗ 
gerer Zeit verbraucht werden dürfen. doch lohnt ein Ein⸗ 
legen nicht. Da ift Oel ein ausgezeichnetes Mittel, um 
fie vor dem Verderben zu ſchützen. Sie werden dünn 
mit ihm beſtrichen, und damit wird dem Austritt ver⸗ 
dunſtender Flüſſigkeit und dem Eindringen von Luft 
vorgebeugt. ; 

Durch grobe Unvorſichtigkeit ſind auf den polierten 
Flächen der Möbel Flecken und Ränder entſtanden. Oel 
wird mit einem Wattebäuſchchen aufgetragen, es zieht 
ein, und der Schaden wird bei kleinen Flecken ſofort ge- 
ſchwunden ſein, während größere Schäden eine Wieder⸗ 
Boling der Prozedur verlangen. 

Den im Haushalt gebrauchten Handwerkszeugen 
wird die Lebensdauer verlängert, wenn ſie von Zeit zu 
Zeit mit Oel abgerieben werden. Alle Türen gehen leiſe 
in ihren Angeln, alle Schlöſſer ſchließen ohne Anſtren⸗ 
gung, alle Schubladen laſſen fi leicht herausziehen und 
hineinſchieben, wenn ſie mit Oel eingepinſelt, reſp. ein⸗ 
geſtrichen werden. Oel darf deshalb nie im Haushalt 
fehlen. Um es vor Verderben zu ſchützen. wird der an⸗ 
gebrochenen Flaſche etwas Salz hinzugefügt. 


| Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten | 


Dereinstalender. 
Bezirk Poſen I. 

Sprechſtunden: Miojlaw: Mittwoch. den 25. 3., von 
10%½—1 Uhr bei Fitzke. Wreſchen: Donnerstag, den 2. 4, im 
Konſum Wreſchen. Landw. Verein Stralkowo. Am Sonnabend, 
dem 21. 3., findet bei Barral von 10%—1 Uhr eine Sprechſtunde 
jtatt. Die Mitglieder des Vereins werden gebeten, mit ihren 
w e dorthin zu kommen, da weſentliche 
Aenderungen vorgenommen werden müſſen. 

. 5 Bezirk Poſen II. / 
Landw. Berein Samter. Am Freitag, dem 20. 3., findet in 
der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Samter eine Sprechſtunde 


zu welcher der Leiter der Verſicherungsabteilung, Herr 


tatt 

athte, dorthin kommt. Die Mitglieder des Vereins werben 
gebeten, mit ihren e zwecks Neuauf⸗ 
nahme zur Cin- und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft zu kommen: Ber 
ſammlungen: Landw. Verein echnatſch⸗ Miloſtowo. 
Sonntag, den 22. 3., nachm. 7 Uhr bei Paſchke in Mechnatſch. 
Vortrag über: „Landwirtſchaftliche Tagesfragen“. Die Ange- 
hörigen der Mitglieder werden gebeten, an der Verſammlung 
teilzunehmen. andw. Verein Pady. Freitag, den 27. 8., 
abends 7 Uhr bei Pegan in Lewiczynek. Landw. Verein 
Kupferhammer. Sonnabend, den 28. 3., nachm. 6:4 Uhr bei Ries 
mer. In den AZ zwei Verſammlungen ſpricht Herr 
Schmellekamp⸗ Sedziwojewo über: „Landwirtſchaftliche Tages- 
fragen“. Landw. Verein Kuſchlin. Herr Rathke, der Leiter der 
Perſicherungsabteilung, kommt am 1 dem 23. 3., zwecks 
Neuaufnahme der Feuerverſicherungen dor hin. Lokal: Jaenſch. 
Wir bitten alle Mitglieder, mit ihren Verſicherungspapieren im 
Laufe des „cale zu Jaenſch kommen zu wollen. Landw. 
Verein Birnbaum. Die Sprechſtunde am 17. 3. mußte wegen 
dringender Verhinderung des Gef . ausfallen und 
wird auf Dienstag, den 31. 3., verlegt. Beginn 11 Uhr vorm. 
Sprechſtunden: Lwöwek: Montag, den 23. 3., in der Spar⸗ 
und Darlehenskaſſe. Pinne: Mittwoch, den 25. 3., in der Eins 
und Verkaufsgenoſſenſchaft. Bentſchen: Freitag den 27. 3, bei 
Trojanowſki. Neutomiſchel: Donnerstag, den 26. 3., bei Kern. 
Birnbaum: Dienstag, den 31. 3., von 11 Uhr ab bei TE 
Landw. Verein Bentkhen. Mittwoch, den 25. 3, nachm. 3 Uhr 
bei Trojanowſki. Vortrag des Herrn Gartenbaubireftors 
Neiſſert⸗Poſen: „Obſtbau und Sortenfragen im Handelsinter⸗ 
eje“. Die Angehörigen der Mitglieder jind beſonders herzlich 
eingeladen. Desgleichen werden die Mitglieder des Vereins 
Streeſe nebſt Angehörigen gebeten, zu der Verſammlung zu er⸗ 


ſcheinen. 
SE Bezirk Wirſitz. 

Lobſenz: Sprechtag am Freitag, dem 20. 3., von 12—4 Uhr 
in der Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. Sitzungen: 
Landw. Lokalverein Lobſenz am Freitag, dem 27. 3., um 3 Uhr 
nachm. bei Krainick. ftr der Tagesordnung Vortrag des Herrn 
Dipl.⸗Landw. Chudzinſki ſowie Neuwahl des Vorſtandes. Landw. 
Lokalverein Rosmin am Sonnabend, dem 23. 8, um 6 Uhr 
nachm. bei Brummund in Rosmin. Landw. Lokalverein Ra- 
mic ‚am Sonntag, dem 29. 3., um 4 Uhr nachm. bei Krienke in 

adziez. Landw. Lokalverein 8 im am Montag, dem 30. 3., 
nachm. 6 Uhr bei Worfóper. In allen Sitzungen: Vortrag des 
Herrn Dipl.⸗Landw. W Der rühjahrsbeſtellung. 

8 gut Hohenſalza. 

Verein Barcin. Verſammlung am 20. März nachm. 5 Uhr 

bei Herrn Klettke⸗Barein. Vortrag von Herrn Piate- Pojet. 


um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 


ſpricht über Futterm 


Verein Tremeſſen. Die Perſammlung findet nicht. wie in der 
lezten Nummer des Jentkralwochenblattes angegeben, am 
25, März, ſondern am 21. März nachm. 2 Uhr bei Herrn Kramer 
ſtatt. Verein Nadojewice. Veranlagung zur Einkommenſteuer 
am Sonntag, dem 22. März, und zwar von 2—4 Uhr für die 
Mitglieder aus Konary im Gaſthauſe in Konary und von 5 bis 
7 Uhr in Nabojewice bei Herrn Wask. Berein Prąbocin. Wer: 
anlagung zur Einkommenſteuer am Montag, dem 23. März, 
nachm. 5 Uhr bei Herrn Gollnik⸗Pradocin. Verein 2 
Veranlagung zur Einkommenſteuer am Dienstag, dem 24. März, 
nachm. 4 Uhr im Gaſthauſe in Balczewo. 

A Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: in Kobylin am Donnerstag, dem 26., 
bei Taubner, in Krotoschin am Freitag, dem 27., bei Pachale. 
Verſammlungen: Verein RNaſchlow am Freitag, dem ZO., 
abends 6 Uhr im Hotel Polſki in Raſchkow. Verein Glücksburg 
(Przemyſtawki) am Sonnabend, dem 21., nachm. 5 Uhr im Gaji- 
Haufe zu Cerkwitz. Verein Siehenwald am Sonntag, dem 22, 
nachm. 2 Uhr bei Reimann. Verein Marienbroun am Montag, 
dem 23., abends 614 Uhr bei Smardz. Verein Wettin am Diens- 
tag, dem 24. nachm. 4 Uhr. Kaliſztowice, Kreis Schildberg. 
Gründungsverſammkung am Mittwoch, dem 25., nachm. 4 Uhr 
bei Czubanſti in Klein⸗Kaliſzkowice. In vorſtehenden Verſamm⸗ 
lungen wird Herr Dipk.⸗Agr. CThudzinfki über „Srähjahrsbeftel- 
a a Verein Natenaun am Sonntag, dem 29., nachm. 
3 Uhr bei Witzleben in Hochdorf. 


Bezirk Gneſen. = 

Landm. Verein Schokken. Am Sonnabend, dem 21. März, 
nachm. 3 Uhr findet im Hotel Feſt in sj die Schlußprüfung 
des landw. Fortbildungskurſes ſtatt. ie Eltern der Schüler, 
par auch die anderen Mitglieder des Vereins find hierzu 
reundlichſt eingeladen. Lanbw. Verein Liban. Am Sonntag. 
dem 22. März, findet im Gaſthaus in Segenshof eine Hands 
arbeits- und Gebäckausſtellung des dortigen Kochkurſes jtatt. 
Die Mitglieder der umliegenden Vereine ſind gey herzlichſt 
eingeladen. Verſammlungen: Landw. Verein Oſchnau 
am Montag, dem 23. März, nachm. 5,30 Uhr im Gaſthaus in 
Oſchnau. Herr Dipl.⸗Landw. Bußmann ſpricht über Frühjahrs⸗ 
beſtellung. Da außerdem Vorſtandsneuwahlen ſtattfinden, wird 
Landw. Kreisverein Gneſen⸗ 
ifowo am Dienstag, dem 24. März, vorm. 10,30 Uhr im Gaſt⸗ 
haus Stibbe in Gneſen. Herr Diplom⸗Landwirt Ay er ſpricht 
über Frühjahrsbeſtellung. Außerdem findet Neuwahl der Kreis⸗ 
delegierten ſtatt, weshalb um zahlreiches Erſcheinen gebeten 
wird. Landw. Verein Hohenau am Donnerstag, dem 26. März, 
nachm. 5 Uhr im NCAA in Hohenau. Herr Kranje-Bromberg 
ttelverfälſchungen. Es findet Neuwahl des 

ahlreiches Erſcheinen gebeten 


orſtandes ſtatt, weshalb um zi ; 
m Dienstag, dem 31. März. 


wird. Sprechſtunde Janowitz. 
ab 10 Uhr vorm. im Kaufhaus. 


Betrifft Einkommenſteuern. 
a sa Beſitzer unter 30 Hektar (120 Morgen), die jetzt 
u 


von die fforderung zur Abgabe Der Se 5 a er⸗ 
alten haben, möchten he innerhalb von 30 Tagen, aljo vor dem 
1. Mai, abgeben. i s i 3 
: ć Bezirk Rogaſen. ; : 
Landw. Kreisverein Ezarnilan. 27. 3. im Brauereigarten 
Beginn vorm. 11 Uhr: Kurjus des Herrn Gartenbaudixektors 
Reiſſert im Pfropfen und Schneiden der Obſtbäume. Dlerzu 
werden auch die Familienmitglieder (auch weibliche) vollzählig 


erwartet. 
Bezirk Bromberg. 8 8 

Berjammlungen: Landy. Verein Wilcze. 20. 3., nae 
mittags 5 Uhr Gaſthaus F Vortrag und heitere 
Rezitationen von Herrn Willy Damaſchke⸗Bromberg. Wahl des 
Vorſtandes. Landw. Verein Witoldowo. 23. 3. nachm. 4 Uhr 
Gaſthaus Dalüge⸗Witoldowo. Vortrag und heitere Rezitationen 
von Herrn Willy Damaſchke⸗Bromberg. Wähl des Vorſtandes 
und dY andw. Chroſna. 25. 3. nachm. 6 Uhr 
Gaſthaus Griesbach⸗Chroſna. Vortrag und heitere 1 
des Herrn Willy a e onbeik Anm.: Zu den Vor⸗ 
engen des Herrn Damaſchke find die Angehörigen, auch die Sur 
gend, beſonders freundlichſt eingeladen. Landw. Verein Wlöki. 
27. 3. nachm. 4 Uhr Gaſthaus Woldt⸗Wlöki. Landw. Verein 
Koronowo. 28. 3. nachm. 34 Ahr Hotel Jortzik⸗Koronowo. 
Landw. Verein Mirowice. 29. 3. abends 6 Uhr im Hauſe Boſſe⸗ 
Mirowice. Landw. Verein Sicienko. 30. 3. nahm. 5 Uhr Gaſt⸗ 
haus Gordé⸗Trzemigtowo. Landw. Kreisperein Schubin. 31. 3. 
nachm. 5 Uhr Hotel Riſtau⸗Schubin. Wahl des Vorſtandes und 
der Delegierten für die Welage. Anmerk.: In allen Verjan 
lungen 27.—31. 3. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landwirt Bußmann 
über „Die dies 1 Frühjahrsbeſtellung unter Berückſichtigung 
der heutigen Wirtſchaftslage“. : 

Bezirk Liſſa. ° s 

AEAT EN en: in Rawitſch am 20. 3. und 2. 4. (wegen 
Karfreitag verlegt), in Wollſtein am 27. 3. und 10. 4. Verr 
jammlungen: Ortsverein Katſchkau. 5 den 22., 
nachm. ponti ye Vortrag von Herrn Dr. Kluſak⸗Poſen 
über: Erbrecht, Teſtamente aa Geſchäftliche Mitteilungen. 
Die Mitglieder der Vereine Reifen und Bojanowo nd hierzu 
freundlichſt eingeladen da zas ee Kluſak in Diefen 
nicht ſprechen kann. Ortsverein Nawitih. Sonntag, den 22. 3... 


z 
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nahm. pünktlich 45 Uhr bei Bauch. Vortrag von Herrn Guts⸗ 
verwalter Branzka⸗Krzyzankt über: „Futterbau und Milchvieh⸗ 
fütterung". Ortsverein Wulſch. Sonnabend, den 28., nachm, 
5 Uhr. 1. Vortrag von Herrn Plate über Luzerne⸗ und Mais- 
anbau. 2. Beſprechung der diesjährigen Einkommenſteuer⸗Dekla⸗ 
rationen. Ortsverein Lindenſee. Sonntag, den 29. 3. nachm. 
2 Uhr bei Przeradzki. Tagesordnung wie in Wulſch. Ausſprache 
über das Schlußfeft des Haushaltungskurſus. Ortsverein 
Schwetzkau. Sonntag, den 29. 3., nachm. 5 Uhr bei Andrzejewſki. 
Tagesordnung wie in Wulſch. 


Zum Abſchluß des Liquidationsabkommens. 


Der Verband deutſcher Anſiedler gibt den Mit⸗ 
gliedern bekannt, daß das Liquidationsabkommen vom 
Sejm angenommen wurde und das Erbrecht der An⸗ 
ſiedler ſomit geſichert iit. Nach Genehmigung desſelben 
durch den Senat und Austauſch der Urkunden werden 
die Mitglieder von den Vertrauensleuten nähere Infor⸗ 
mattonen erhalten. 

Verband deutſcher Anſiedler. 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Dreißig Jahre Spar: und Darlehustafje 
Herrenhofen (Dominowo). 


Am Sonnabend, dem 7. Februar d. J., feierte dieje Kaffe ihr 
drei intähriges Jubiläum durch einen Familienabend. Das Fejt 
wurde an Hand eines vom Verbande entworfenen un 
unter dem Leitgedanken „Heimat und Herd“ abgehalten und 
brachte den glänzenden Beweis, daß Aufopferung und Liebe zur 
Sache, gepaart mit einem bißchen guten Willen alle, auch die 
größten wierigkeiten und Hinderniſſe mühelos überwinden 
können, jo daß der Abend mit feinen zuſammenhängenden, its 
einandergreifenden und aufbauenden Momenten voll und ganz 

£ Auswirkung kam. Als Einleitung wurde ein Willkommens⸗ 
forud von Herrn Lehrer Harlos wirkungsvoll vorgetragen. 
EA 6 Uhr eröffnete der Vorſitzende des 


ufſichtsrats, Herr 
ltemeyer den 


amilienabend, begrüßte die anweſenden 
ehörige je ie auswärtigen Güfte 

; 12 das Verhältnis det 
Mitglieder zur Kaffe an Hand von treffen a aty mit dem 
Geſchäftsverkehr auf den Sparkonten und in der laufenden Rede 
nung. Redner rte unter Nennung von aufſchlußreichen Zah⸗ 
len noch A über die Entwicklung der Kaſſe aus und erntete 
am Schluß ſeiner Anſprache reihen Beifall. Unter Leitung des 
Herrn Harlos fang dann der Jung⸗Männer⸗ und Mädchenchor 
wei Heimatlieder, Herr Baumelſter Richard Gewieſe überbrachte 
die zi der Ortsgruppe Schroda des Verbandes für 
andel und Gewerbe. Sodann ergriff das Aufſichtsratsmitglied, 
Herr Karl Block, das Wort, indem er die Verdienſte einzelner 
Mitglieder, insbeſondere die des Vorſitzenden des Aufſichtsrats, 
Heren Heinrich Sültemeyer und des Mitgliedes, Herrn Phllipp 
Glaſer, beide aus Herrenhofen, einer ob. Herr Block über⸗ 
reichte beiden Herren am Schluſſe ſeiner Anſprache unter allge⸗ 
meinen Beifall ſämtlicher Anpelenben im Namen der Genoſſen⸗ 
ſchaft Ehrenurkunden. Darauf wurde mit eigenen Kräften, teil- 
weile in Originalkoſtümen, die Eigentum der Kaſſe find, das 
Trauerſpiel „Jung Helmbrecht“, nach einer alten Bauern⸗ 
chronik aus dem Jahre 1393 verfaßt wurde, fo vorzüglich date 
eſtellt, DaB es binnen kurzem alle Zuhörer in feinen Bann zog. 
Keiner Beifall lohnte die Darſteller, Die ihr Beſtes hergegeben 
Hatten. 3u den Paujen SE eine gs beſetzte Kapelle duch auf 
den Abend abgeſtimmte jen für Unterhaltung. Ein Vertreter 
des Verbandes überbrachte die Glückwünſche desſelben und führte 
u. a. auch die Verdienſte des Herrn Sültemeyer an, die er Ki in 
feiner Eigenſchaft als Au Sratsmitglied der Landesgenoſſen⸗ 
ſchaftsbank, der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft und 
als Mitglied des Verdan Sſchuſſes in langjähriger, treuer 
Tätigkeit um die N ion erworben hat. Im Auf⸗ 
trage des Verbandes überreichte Redner unter dem Beifall der 
Anwelenden, Herrn Sültemeyer ein WSA des Verbandes. 
Dann folgte das reizende Theater „Spinnſtubenzauber“ als 
Aeberleitung zum geſelligen Teil. Auch hier belohnte reicher 
Beifall die Darfteller. Nachdem der Chor zum Leidweſen vieler 
nur zwei weitere Lieder zu Gehör gebracht hatte, wurde der Saal 
für den Tanz geräumt. Das Erhabene, das durch dieſen Abend 
den Anweſenden geboten wurde, wirkte nachhaltend und ſorgte 
für r Feſtſtimmung. Herr Rittergutsbeſitzer Seifarth 
dankte für das Gebotene namens der Molkerei Schroda. Die 
Mahnung des Vorſitzenden wurde e man konnte 1 eN 
und war es auch, ohne daß viel Geld ausgegeben wurde. Noch 


lange hielt der Tanz Jung und Alt beiſammen, bis der frühe 
Morgen anbrach und an den Alltag mahnte. ; 
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Das Feſt nahm einen harmoniſchen Verlauf und wird 
Teilnehmern unvergeßlich bleiben. ! eo. 


25 Jahre deutſche Volksbank Carnowitz 0./S. 


Am 21. Januar 1906 wurde die Handwerkerbank zu Tarno⸗ 
witz e. G. m. b. H. gegründet. Schon nach einjährigem Beſtehen 
zählte fie 185 Mitglieder und hatte einen Umſatz von 770 000 Mt. 
Von Jahr zu Jahr nahm der Betrieb eine immer breitere Grund⸗ 
lage an, und nach 5jährigem Beſtehen zählte die Genoſſenſchaft 
443 Mitglieder mit über 60 000 Mk. Geſchäftsguthaben. Am 
4. Juni 1912 beſchloß die außerordentliche Generalverfammlung 
die Aenderung der Firma in „eutſche Volksbank Tar⸗ 
nowitz e. G. m. b. H.“. Als der Krieg ausbrach und die Ruſſen⸗ 
gefahr immer drohender wurde, ſetzte eine allgemeine Aengſtlich⸗ 
keit unter unſeren Mitgliedern ein, die ihre Auswirkung in der 
Abhebung von Spareinlagen fand. Nach dem Uebergang Det 
Staatshoheit ging der Verfall der deutſchen Mark im rapiden 
Tempo vorwärts. Man konnte ſich von den vielen Hunderttauſen⸗ 
den, Millionen, Milliarden, Billionen uſw. nicht mehr retten, bis 
dann das traurige Ende kam. Eine Billion hatte einen Wert 
von nur einer Mark. Millionen von Menſchen, die ihr Leben 
lang geſpart hatten, wurden auf dieſe Weiſe des Lohnes ihres 
Lebenswerkes beraubt. Sie waren arm geworden und mit ihnen 
gleichfalls viele Banken, darunter auch die unſrige, die für wert» 
volle Valuta wertloſes Papiergeld zurückerhielt. Auch die Reſer⸗ 
ven unſerer Bank gingen verloren. Mehrere Hundert Mitglieder 
wanderten ins Ausland aus und mußten ausgeſchloſſen werden. 
Am 1. November 1923 hörte die deutſche Mark auf, geſetzliches 
Zahlungsmittel zu ſein, und die polniſche Mark wurde eingeführt. 
Aber auch fie unterlag der Entwertung, bis ſchließlich 1 800 000 
polniſche Mark nur einen Zloty brachten. Die Golderöffnungs⸗ 
bilanz brachte uns die furchtbaren Folgen der zweimaligen In⸗ 
flation ſo recht zu Bewußtſein. Damals, faſt 20 Jahre nach der 
Gründung, ſtanden wir ſchlimmer da, als im erſten Jahre unferes 
Beſtehens. ; 


Nach dieſen Jahren ſchwerſter wirtſchaftlicher Erſchütterungen 
begann im Jahre 1925 unter anſtrengender Arbeit ein neuer Auf⸗ 
ſtieg, trotzdem im Auguft 1925 auch der Zloty der Entwertung 
nicht mehr ſtandhalten konnte. Ende 1925 zählte die Bank 342 Mit- 
glieder und hatte eine Bilanzſumme von ca. 57 000 Zloty. Dank 


der wertbeſtändigen Rechnung ſtieg die Mitgliederzahl auf 419 


und die Bilanzſumme auf ca. 150 000 Zloty im Jahre 1926. Die 
Geldlage geſtaltete ſich in dieſer Zeit ſehr ſchwierig, und die Bank 
war nur unter großen Anſtrengungen imſtande, allen Anforderun⸗ 
gen gerecht zu werden. Allmählich aber kehrte das Vertrauen zu 
unferer Bank wieder zurück und brachte als Folge eine Belebung 
des Sparverkehrs. Die Mitglieder hatten bald richtig erkannt, 
daß Rejignation nicht am Platze war und brachten die Erſparniſſe 
vertrauensvoll zu unſerer Bank. Das Jahr 1928 brachte einen 
Mitgliederbeſtand von 465 und eine Bilanzſumme von fait 
Million Zloty. Einen recht ſchönen Aufſchwung nahm die 
Volksbank aber erſt im Jahre 1929. Die Zahl der Mitglieder 
hatte ſich zwar wegen der vielen, nach Deutſchland verzogenen 
und verſtorbenen Mitglieder nicht erhöht, doch hatten ſich die 
Umſätze verdoppelt, ja z. T. verdreifacht. In dieſem Jahre wurde 
von der Bank ein Geſchäftsgrundſtück erworben, neuzeitlich aus⸗ 
gebaut und bezogen. Das letzte Geſchäftsjahr 1930 brachte eine 
Verſchärfung der Wirtſchaftslage, und infolge des geringen Geld- 
umlaufs ein erhöhtes Kreditbedürfnis. Sehr unterſtützt wurden 
wir in unſerer Tätigkeit durch unſeren Anſchluß an zentrale Geld⸗ 
ausgleichsſtellen. War es früher die Schleſiſche Zentral⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank in Breslau, jo it es heute die Agrar⸗ und Commerz ⸗ 
Bank A.⸗G. in Kattowitz, die uns mit Geldkrediten in hinreichen⸗ 
dem Maße unterſtützen. f 


Von den 36 Mitgliedern, die am 21. Januar 1906 der new 
gegründeten Bank beigetreten find, find heute noch 28 am Leben, 
von denen 15 noch heute Mitglieder der Bank ſind. Dem Auf⸗ 
ſichtsrat gehören ununterbrochen jeit Gründung der Bank die 
Herren Schloſſerobermeiſter Anton Benke und Malermeiſter 
Wilh. Sornit an. Die Leitung der Geſchäfte der Bank liegt 
in den Händen der Vorſtandsmitglieder der Herren Joſef 
Tyczka, Hugo Nowak und Franz Gorol, von denen die 
beiden erſtgenannten ihre Vorſtandsämter ebenfalls ſchon ſeit 
Gründung der Bank bekleiden. 


Die Genoſſenſchaft iſt in den verfloſſenen 25 Jahren ihrer 
Hauptaufgabe gerecht geworden, nämlich dem wirtſchaftlich Hilfe⸗ 
ſuchenden in der Not beizuſtehen. Möge fie ihren Zweck auch in 
den nächſten 25 Jahren und in allen ferneren Zeiten zum Wohl; 
unſeres Volkstums erfüllen. REN 
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| Recht und Steuern | 
a EE — 


= 
Deranlagung zur Waldabgabe. 


Das Oberſte Verwaltungsgericht hat am 26. Juni 1930 
(L. Rej. 1468/27) folgendes für Waldbeſitzer wichtige Arteil 
gefällt: : 

In den Fällen, wo die zur Veranlagung zur Walddanina 
berufene Behörde entweder über Ausſagen des Steuerzahlers 
oder über einen Wirtſchaftsplan verfügt, liegt die Entſcheidung 
darüber, ob noch die Notwendigkeit einer Waldbeſichtigung an 

Ort und Stelle vorliegt, grundſätzlich im freien Ermeſſen der 

Behörde. 

Der zur Zahlung der Walddanina Verpflichtete kann im 
Berufungswege die Uebereinſtimmung der Steuerveranlagung 
mit dem Inhalt ſeiner Ausſagen bzw. mit dem Inhalt des Wald⸗ 
wirtſchaftsplanes, nicht aber die Uebereinſtimmung dieſes Planes 
mit der Wirklichkeit beanſtanden. 

Aus der Arteilsbegründung ſind folgende Ausführungen 
intereſſant: 

Das Gericht ging auf Grund von 8 17 der Ausführungsver⸗ 
ordnung zu dem Geſetz über die Walddanina aus. Danach ſoll 
die Veranlagung zur Danina auf Grund von Ausſagen der 
Steuerzahler, von Wirtſchaftsplänen und — falls nötig — auf 


Grund von Waldbeſichtigungen an Ort und Stelle erfolgen. Aus 


bDieſer Vorſchrift geht aljo hervor, daß die zur Einſchätzung für 
die Walddanina berufene Behörde ſich in erſter Linie auf die 
Ausſagen des Steuerzahlers zu ſtützen hat. Falls derartige 
Aüsſagen fehlen oder falls Zweifel über Einzelheiten beſtehen, 
hat fie ſich auf die Wirtſchaftspläne zu ſtützen und erſt im Not⸗ 
fall Waldbeſichtigungen an Ort und Stelle anzuſetzen. Dieſe 
Notwendigkeit entſteht — das liegt in der Natur der Sache 
in zwei Fällen, und zwar dann, wenn die Peranlagungsbehörde 
weder über Ausſagen des Steuerzahlers noch über Waldwirt⸗ 
ſchaftspläne verfügt. In ſolchen Fällen iſt die Behörde mangels 
anderer Veranlagungsgrundlagen verpflichtet, eine Waldbeſich⸗ 

tigung an Ort und Stelle anzuſetzen; die Notwendigkeit hierzu 
ift bei solcher Sachlage ablolut. In den Fälle >| 
Behörde entweder über Ausſagen des Steuerzahlers oder einen 
Waldwirtſchaftsplan oder über eins und das andere verfügt, iſt 
die Frage der Feſtſtellung, ob Waldbeſichtigungen an Ort und 
Stelle notwendig find, auf Grund der angezogenen Beſtimmung 
(8 17 der Ausführungsverordnung) zu treffen. Da in der Vor⸗ 
ſchrift Einzelheiten in dieſer Richtung fehlen. iſt die Anſetzung 
von Waldbeſichtigungen an Ort und Stelle in das freie Ermeſſen 
der Behörde geſtellt. . z 


Bekanntmachungen 


Gegen den verkauf von verpfändeten Gegenftänden 
I1i Schleuderpreiſen. 5 
Die Handelskammer Poſen, Mickiewicza 33, hat 


ſteigerung in der letzten Zeit nur ſehr unbefriedigende 
Ergebniſſe gezeitigt hat. So wurden für die zur Ver⸗ 


Schuldners nicht ſelten nur einige wenige Prozente ihres 
Wertes erzielt. um dieſem ungeſunden Zuſtande vorzu⸗ 
beugen, will die Kammer mit Reformvorſchlägen für die 

bisherigen Perſteigerungsmethoden an die Regierung 


Fällen, daß die verſteigerten Gegenſtände zu Schleuder⸗ 
preiſen abgegeben wurden. 
wert der Naturaltenleiftungen. 


Rundſchreiben Nr. 17/31. An die Vorſtände bzw. Herren 
Kommiſſare der Krankenkaſſen der Wofewodſchaften Poſen und 
Pommerellen. : ; 


Art 189 P. 
Nr. 44, a 242) den Wert der ee mit rückwir⸗ 
A fender raft ab 1. Januar 1931, wie folgt jet: ~ 


19, Abſatz IL, 2 des Geſetzes vom 19. Mai 1920 (Dz, U. 


je abſolut. In den Fällen dagegen, wo die 


wiederholt feſtſtellen können, daß die zwangsweiſe Ber- 


ſteigerung beſtimmten Gegenſtände zum Schaden des 


herantreten und bittet daher um Angaben von konkreten 


Das Bezirksverſicherun samt in Poſen ſetzte auf Grund des 
2 Nr. 18, Poj. 193) 


1. Deputate für bie Landarbeiter: 


1. Roggen pro Doppelzentner 17.— zł 
2. Gerſte pro Doppelzentner 19.— „ 
3. Weizen pro Doppelzentner 20.— „ 
4. Erbſen pro Doppelzentner 22.— n 
5. Kartoffeln pro Doppelzentner 2.— 
6.1 Morgen Ackerland, bearbeitet und beſtellt 

jährlich 50.— „ 
7. 30 Ruten Krautland 12— 5 
8. Unterhalt für eine Kuh, lanaa : ; 120— „ 
9. Für die Zeit, da die Kuh troden ſteht (90 Liter 

Milch à 18 Groſchen) > 16.20 „ 
10. Brennmaterial f. d. Deputanten im Sinne des 

$ 23 des Tarifkontraktes — jährlich 137.50 „ 
11. 1 Kubikmeter Scheitholz 10.— „ 


1 Doppelzentner Kohle 


13. 1000 Ziegeln Torf 
3) gepreßt 14.— „ 
b) ungepreßt 10.— „ 
14. Gerſtengrütze für 1 Kg. 0.30 „ 
15. Salz für 1 l 0.32 „ 
16. Weizenmehl für 1 Kg. 0.30 „ 
17. Roggenmehl für 1 Kg. 0.24 „ 
18. Brot für 1 Kg. 0.24 „ 
19. Fleiſch für 1 Kg 1.80 „ 
20. Butter für 1 Kg. 4 „ 
21. ina Milch für 1 Liter 0.18 „ 
29, Maſtſchwein, Lebendgewicht für 1 Doppelztr. 120.— „ 
23. ein freies Fuhrwerk 8.— y 
II. Wert für die Wohnung — jährlich 
a) für verheiratete Landarbeiter auf dem Lande 80.— „ 
b) für landwirtſchaftliche Beamten auf dem Lande 180.— „ 
c) für Hauswächter, Fabrikwächter und Arbeiter 
in der Stadt 240.— „ 
d) für Fabrikbeamten uſw. in der Stadt 300— „ 
III. Freie Verpflegung einſchließlich Wohnung 
und Beleuchtung: 
a) Zur Gruppe I gehören: 
Apothefergehilfen, Sanbtungepebil en. Wirte 
hajt und Induſtriebeamte, erkmeiſter, 
echniker, Lehrer und Erzieher, Lehrerinnen, 
en Hausdamen und Küchen⸗ 
: chefs uſw. täglich 1.75 „ 
b) Zur Gruppe II gehören: 5 ; 
= Gewerbegehitjon, Danblungs ehilfen und fer- 
ner: Apothekerlehrkinge und Händlungslehr⸗ * 


linge, Schreiber und Wirtſchaftseleven, Wär- 
ter und Wärterinnen, Kindermädchen, Bonnen 
und andere Perſonen täglich 1.0 „ 
e) Zur Gruppe III gehören: ; 
Geſellen. Gewerbelehrlinge, Kellnerinnen, Dies 
ner, männliche und weibliche, Hauspo“ ers, 
männliche und weibliche, Arbeiter, Köchinnen, 
Waſchfrauen, Näherinnen. Plättfrauen und 
andere Perſonen täglich 1.— „ 
Ein Fünftel dieſer Summen werden auf den Wert der freien 
Wohnung mit Heizung und Beleuchtung angerechnet. 
„IV. Die Unterhaltung von Aufwartefrguen. Waſchfrauen, 
Plättfrauen, Näherinnen und anderen Perſonen, denen keine 
Wohnung gegeben wird, beträgt: 


a) erſtes Frühſtück 0.08 zł 
b) zweites Frühſtück 0125, 
c ittag 9.32 „ 
d) Kaffee (Veſper) 0.08 „ 
e) Abendbrot „a 0.20 „ 


Die unter ITI und IV feſtgeſetzten Werte erhöhen ſich: 


ür Städte bis 3000 Einwohner um s 30% 
ür Städte über 3000 bis 20000 Einwohner um 50% 
ür Städte über 20.000 Einwohner um 75 90 


Der Bezirksverband erläutert, daß 
1. der Bezirksverband der Krankenkaſſen in Polen beſondere 
Richtlinien für die neue Einteilun der Landarbeiter in 
die beſonderen Verdienſtgruppen erlaſſen wird. SĘ 
2. Die durch die Amory ierung der Landarbeiter in niedri⸗ 
gere Gruppen entjtandenen Beitragsunterſchiede werden 
a die, Ale bzw. von den Beiträgen für den Mor 
nat März 1931 abgerechnet. : R 
Die ſchon ausgezahlten Unterſtützungen r die Monate 


= 


Pat und Januar d. J. werden den 
n Abzug gebracht. En 
Direktor 


( Mańtowj Er. 


Anmeldung von freien Stellen. = 
Auf Grund der Verordnung vom 15. Februar 1923 (Da. U. 5 
find ſämtliche Betriebsleiter verpflichtet, Die 

(Fortſeßung auf Seite 193) ER 


erſicherten nicht > : 


„Beilage zum Landwirtſchaftlichen Sentralwocenblatt 
„ 12. oma, Zwierzyniecka 13, I. 20. März 1931 
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Düngungsverſuche mit Thomasmehl. 
tes Bearbeitet von Dipl, Landw. Zern ⸗ Birnbaum. 

Die Weſtpolniſche Landwirtſchaſtliche Geſellſchaft hat im ver- | Parzelle ohne Düngung und einer ohne Th świe! rei weitere 
augenen Jahre einige Düngungsverſuche en Wunſch der Firma] Parzellen mit Reigenden A b A JE ne A 
omajówła durchgeführt und verfolgt mit ihnen folgende Ziele.] angelegt. Die Erträge der gedüngten Parzellen, wurden den Gre 

Erſtens ſollte feſtgeſtellt werden, ob ein Phosphorſäurebedifrfnis] trägen der ungedüngten Parzellen gegenübergeſtellt und der in 
auf dem Verſuchsſchlag vorliegt und zweitens, wie hoch die Thomas- | Geld ausgedrückte Me rertrag, ergab nach Abzug der Rofen für 
mehlgabe bemeſſen werden foll, um die höchſte Rente abzuwerfen.] die Düngung den durch die Düngung erzielten Gewinn. 

Zur Beantwortung dieſer beiden Fragen wurden neben einer Der Verſuchsplan war folgender: 


3kg Thomasmehl Ohne Thomasmehl 12 kg Thomasmehl 
47, Kalkſtickſtoff 4 kg Kalkſtickſtoff 4 „ namen 
4 „ Kaliſalz 40% 4 


16 kg Thomasmehl 
4 „ Fallſtickſtoff 


Ohne Kunſtdüngung 


Kaliſals 40%, 4 , Kaliſalz 40% 4 % Kaliſalz 40% 
I. I, III. Iv V. 
Die Wirkung künſtlicher Düngemittel hängt wohl hauptſächlch! . : 


vom Nährſtoffbedürfuis des Boden ab aber, auch von der Witterung. 
Wie ſehr ſie in den einzelnen Jahren ſchwanken kann, erſehen wir aus 
der nachfolgenden Witterungstabelle der 4 Wachstums monate der 


Name und Wohnort 


Verlauf des Reaktionsgrad 
bes Landwirts SE 1 


Verſuches in PH 


letzten 2 Jahre aus dem Kreiſe Birnbaimm: 7. Tepe le = i RO owi | ofe ci 5,3 
= 5 = 8. Gwjfntann=MGymyslanła 2:11:11. ungenau | 78 
Ve Marimum f minimun in oc. Regenmenge > . Hafer: 
9. Mayer⸗Chome cite ungünſtig | 7,5 
E { 10. Lonnemann⸗Szezepankowo „„ günſtig 7 
April.. 115 43mm | 11. Merke⸗Kaczlin 5 «+» günſtig 6,5 
Mai | ; 12, Lubitz⸗Neuzat m AREA ungünſtig | 5,5 Lager 
Juni 13. Sieling⸗ Popow e ungiinitig | 7 Hagel 
Juli. am. R R Sommerung. Kartoffeln. : 
Die Saaten find gut durch den Winter gekommen, haben ſich JENNA CU AO Z J günstig Ę 
big Mitte Mai gut entfalten können, daun aber ſetzte eine ſechs⸗ i Rie i WRZE SZ a 37 
wöchentliche Trockenperiode ein, welche zum Teil eine his auf das | 77 Timm⸗Nrzyek ooo. 8 günfig 7,3 o 
Mindeſtmaß reduzierte Nährſtoffaufnahme, bzw. Notreife bewirkte. 18. Werner⸗Puszez zj güte 53 
Im Juli einſetzende Regengüſſe, ſtellenweiſe auch Hagel, ſchlugen - Zuckerrüben na S 
vel Halmfrucht nieder. Dem Verlauf der Witterung ift es daher | 19 Biſchoff⸗Szezepankowo günſtie . 
RAA daß viele Verſuche überhaupt kein verwertbares : Futterrüben ; 2 
Rejultet ergeben haben. o 20. Jäger⸗Neuz atm günſtig 6,3 
Au den Verſuchen beteiligten ſich 20 Verſuchsauſteller. Aus S ; 2 


nachſtehender Aufſtellung find Namen, Wohnort, Verſuchsfrucht, 


acht Bet Ergebniſſe dex 13 Verſuche mit günftigem Reſultat. 
Angabe, ob der Verſuch günſtig oder nicht günstig verlaufen, erſichtlich „„ Er 


9 Verſuchsfrucht: Winterroggen. EA 
OE Ua Schmidt⸗Strzyzewo. Der Verſuch tam auf 
Verlauf des | Reaftiona- an n III. Klaſſe. Vorfrucht Weizen. Geſät wurde am 4. Oktober, 


F Name und Wohnort 00 kg/ha. Der eigen at wuri ; 
se R a 10 „Der Stand war ziemlich gleichmäßig, nur die unge⸗ 
des Landwirts å Verſuches grad in PH ` düngte Parzelle fiel ſtark ab. : PE a 
4) Berhihsfrudt: Winterung. Roggen. Verſuchsanſteller: Schilling-Niomwaries. Boden: humoſer Sand. 
1. Schmidt⸗Strzy ze wo ... günſtig = "|| Borfrudht Roggen. Tag der Nusſaat 18. September, 110 kg/ha. 
2. Schilling⸗LNowa wies . günſtig = Der Stand war gleichmäßig: „ = 
3 Drhgalla⸗KalkowſfiiTTAk ungänftig | — Verſuchsanſteller: Schilke⸗Komorowice. Guter Mittelboden mit 
4. Schilke⸗Komorowiſſee ER günſtig — ſchwacher Stalldunggabe. Vorfrucht Hafer. ES ZE 
5. DiihebaRomoroiwice ++:+++-:.--0| günſtig = ? Verſuchsanſteller: Ortlieb⸗Komorowice. Diefelben Vorbedin⸗ 
6. Schmidt⸗Komorowicſte Ungünſtig — Lager gungen wie oben. 5 : 


I. Tabelle: 


Mehrertrag gegen] Geldwert Der durch die Verzinſung 


Koſten der 


ai R ungedüngt des Mehr⸗ 1 Düngung er⸗ er 
Düngung für 1 ha Körner ertrages Düngung zielte Gewinn] Düngung 
$ dz zł in % 
Verſuch Schmidt Suzpewnßnnmdßßlt ß ĩ ak a AE Sr 
Ungebüngt — —— P50 — PPP „% „„ „„ „„ 20,— 43,45 379" Sr ST — = 
JJ V c 267,5 127,80 139,95 109 
EN — 4 dz Thomas mehl... Q. 32,5 62,50 12,50 | 18,75 306,25 198,60 17,65 62 
K N — 6 „ 5 2 65,— 12,50 21,25 313,25 219,— 94,25 48 
K N — 8 „ x 1,25 60,— 11,25 14,25 267,75 |. 249— |. 18,75 . 7 
Verſuch Schilling = Rowawieś: Bee a ARE 
ÜUngedingt aasccnennsonnenrnouanenn nn. 13,87 33,25 >» Si FZ — aj sę 
.. T ACO AEK 44, — 3,13 11,75 97,85 — — — 
K — N — 4 dz Thomas mehl... 20. 44,38 1 6,13 12,13 146,86 =; — — 
K Teer: N 6 7 n 2200000832 20,5 47,25 6,63. 15.— 177,60 "TER: c= Ta: 
KEN 8 „ 19,75 45,19 — — — — — — 
Verſuch Schilke⸗Komorowiece: Erhielt doppelte Kunſtdunggabe. ; i 
Ungedüngn e 85 | 12,5 ze = 8 = > 
2K — OOOO Re REAR 20,5 6, — 3,— 144, — 205,60 men — 
2 K — 2 N — 8 dz Thomasmehl .. 26,5 43,.— 18,— 30,5 451,50 377,20 44,30 19 
j Verſuch Ortlieb- Komoromwice: Gleichfalls Doppelt. 
URO eDRWOEZ OC ee ren (8. 11,0 — — — — = — 
J o EW BEŻ M2 7 9,5 168,5 — — = 
IR — IN — 8 dz Thomasmebl ......| 237, — 39,— 19, = 24,5 462,5 377,20 85,20 22 


Als Durchſchnittspreis für 1 dz Roggen find 20,— zł etngefegt | frucht Gerke. Ausſaat 31. e Ernte 14. Juli. Der Beſtand war 
worden. Bei günſtigerem Preisſtande des Roggens wäre die Ren⸗ ungleichmäßig, was auf die einſeitige Fruchtfolge: Kartoffel⸗Gerſte, 
zabilftät der Düngung ebenfalls eine befiere. Außer dem Verſuche] Roggen, Roggen und Roggen zurückzuführen it. 


= dd „Schmidt⸗Sirzyzewo, erwieſen ſich die anderen Verſuche für Verſuchsanſteller: Lonnemann⸗Szezepankowo. Boden: fandi 
RZE: bie ure im Thomasmehl dankbar. ger Lehm. Vorfrucht Mohrrüben. Die Saat erfolgte am 2. Ap il 


5) Verſuchsfrucht: Sommergerſte und Hafer, die Ernte am 2. Auguſt. Infolge der Trockenheit im Jun, Jun 
BVerſuchganſteller: Kevel⸗Kaczlin. Boden: lehmiger Sand. Vor- | waren in Parzelle 1. 119 II. einzelne Brandſtellen vorhanden. Pei 
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bem ſpäteren Regen und Sturm fielen viele Körner aus den Spelzen, Ein dz Gerſte wurde mit 25, — zł, ein dz Haber mit 20,— zł 
was den Ertrag verminderte. eingelegt. Das Stroh wird bei allen Halmfrüchten mit 3, — zł je dz 


Ver uchsanſteller: Merke⸗Kaczlin. Boden: anmooriger Sand. | bewertet. Für die Düngemitte wurden die Handelspreiſe genommen 
Vorfrucht Kartoffeln. Ausſaat des Hafers am 3. April; Ernte: [und zwar für 100 kg: Thomasmehl 15,5% zł 15,20, 41—42%, Rali- 
29. Juli. Der Stand war nicht ſehr gleichmäßig, da der Boden] falz zł 24,30, 21,4% Kalkſtickſtoff 39,60 zł. 
in der zweiten Verſuchsreihe ſchon leichter war. 


II. Tabelle: 


Mehrertrag gegen Geldwert 


Ertrag v. 1 ha z rn f. Rofen der 
SZ nr 1 ba ungedüngt des Mehr | Du 
. e Körner | Stroh | Körner Stroh ertrages ATN 2 
dz dz 2 dz zł zł 
Verſuch Lepel- Kaczlin: 

EE o 11,13 16,— — — — — 

e 16,25 21,— 5,12 5— 143,12 127,80 
9 — N — 5 dz eee SNK 16,62 22, — 5,5 6,— 155,50 188,60 
pasy = DRA, 16,87 | 3- | 55 | 7.— I 14% 219, — 
K — N — = OSD 18,50 25, — 7,37 9.— 201,37 249,— 

Verſuch Lonnemann⸗ Szezepankowo: 
Unge dings SN 21,— 29,— — — — — = — 
EN PZ ee 28,50 38,50 7,50 9,50 178,50 127,80 50,70 3 
K — 15 — 4 dz Shomaśmebl:......... 29,37 40,25 8,37 11,25 201,25 188,60 12,65 6 
K — N — e 5 555 O TC 27,62 41,50 6,62 12,50 170,— 219,— — — 
K* x RY O SE AROE 31,25 39,25 10,25 10,25 235,75 249, — — — 

? Teri 'Merte- Kaczlin: 

Ungedüngt e e ...] 26— 29, — — — — — — — 

en ar 31,— 38,50 | 5,— 9,50 128,50 127,80 0,70 — 
K — N — 4d been. Ges 33,75 40,25 7,75 11,25 188,75 188,60 9, 15 — 
K — N — 6, > ee 30,— 41,50 4,— 12,50 117,50 — — 
K — N — 8 „ BE | 38,50 | 39,25 7,50 10,25 180,75 — — — 

c) Verſuchsfrucht: Kartoffeln und Rüben. Trockenheit nicht ausgenutzt werden konnte, ſondern waſſerabſor⸗ 


Verſuchsanſteller: Boeſe⸗Altzatom. Boden: lehmiger Sand.] bierend wirkte, jo daß die Pflanzen ſtärker unter dem Waſſermangel 
Vorfrucht Roggen. Ausſaat: 23. April; Ernte: 25. September.] titten. 
Beſtand wegen des hügeligen Terrains etwas ungleich. Verſuchsanſteller: Werner⸗Puſzeza. Boden: anmooriger. Sand. 
Verſuchsanſteller: Klinge⸗Mechnacz. Boden: lehmiger Sand.] Vorfrucht Roggen. Beſtellt wurden die Kartoffeln am 26. April; 
Vorfrucht Roggen. Verſuchspflanze Frühkartoffeln, Ausſaat:] geerntet am 6. Oktober. Der Beſtand war gut, gleichmäßig. 


27. April; Ernte: 19. September Der. Ertrag wurde durch die Verſuchsanſteller: Biſchoff⸗Szezepankowo. Boden: ſandiger 
Trockenheit beeinträchtigt. Lehm. Vorfrucht Weizen. Die Rüben wurden am 10. April geſät 
Verſuchsanſteller: Timm ⸗Krzycko. Boden: ſandiger Lehm.] und am 5. November geerntet. Der Benſtad war ausgeglichen. 
Vorfrucht Roggen. Ausgelegt Kurden die Kartoffeln am 15. April; Verſuchsanſteller: Jäger⸗Neuzatom. Boden: ſandiger Lehm. 


ausgenommen am 7. Oktober. Der Beſtand war gut, außer den | Vor ruht Gerſte. Die Rüben am 2. Mai geſät, am 17. Oktober 
Parzellen mit den verſtärkten ee een das infolge der | geerntet. Der Stand war lückig. 


III. Tabelle. 


ldwert des Der durch In 9 
Ertrag von Mehrertrag gegen Kan Koſten der er f 
N A 4 PARAMI ehrer⸗ er Düngung er- |Berzinjung 
Düngung für 1 ha 1 ha Rüben ungedüngt Rüben trages Düngung zielte Gewinn b 
dz dz/ha zł 


Verſuch Boeſe⸗Altzatom. Kartoffeln d zł 4,— ia dz, 
MiGAATEJ ROCZNA G CO dO ŚRO EOŚĆ 279,3 37 — — i — 
Z OW NOWO CRO DAAD 355,5 76,12 304,50 127 27,80 17 8 138 
K — N — 4 dz ZUA 35 341,87 62, 250,— 188,60 37 
K — N — 5 A ż eeren 344,62 65,25 261,— 219, = 45 5 — 19 
K — N — sel: 353,50 74,12 296,48 249,40 47, 08 18 
ee Klin 9 e edjnacj: 2 
11 AA VCC 128,48 — — — — — 
227 li 3 135,— 6,50 25,— — — — 
K — N — 4 d Shoes. od 153,48 25— 100,— — — — 
Se 5 = ee 157,22 28 75 115,— — — : — 
K — N — wii 184,48 56,— 224,— - — — 
Versuch "zimne Krzcyko: bs 2 
Ungedünge . ·᷑O O 200,25 —.— ee — — — 
I POOOOC CANO Masa 224,12 23,88 95,— — — — 
K — N — 4 dz Thomasmehl. REKE 271, — 70,75 283,.— 188,60 94,40 50 
K — N — 6 „ = er 254,25 58,75 215— |. — — | — 
MDE S ͤ ów A 269,50 69,25 277,— > 243,40 27,60 11 i 
Verſuch Werner⸗ Piſzeza: : A 
e JOD NOGUO Mask 170,— — — — — 
N ß AROOOO O 228,75 58,75 235, — 197, 7.80 108,— 82 
K — X — 4 dz Thomasmehl. . 262,5 92,5 370 — 186,60 181,40 96 n 
K — N — 5 2 „W Ó, 7 62,5 250,— 219, — 31.— | 14 
FF a= jeż W OC APÓ CN 50 85,5 342,— |. 249, 40 92,— 36 . 
Waid "gi i ſch 0 if Szezepankowo. Sudere d 5, zł, à i 
Ungedüngt ».... + et 251,2 — = s == a 
NN e 305, 50 58,75 268,75 $ 187, 80 141,— 110 
K — N — 4 dz Thomasmehl. e 328, 75 77,50 387,50 > 188, 60, 198,90 105 
K — N — 6 „ F RETER [A 381,25 130, — 650, — 319, — 431, — 198 
K N S GARAGE. 401, 25 150,— 750,— Į- 249, — 501,— 201 
Verſuch S aeg ere Neuzatom.  Śfunteteibcn d 3, — zł. ; 
Ungedüngt 53 wre 3 590,62 : — = Góre 5 — 
NV!!! WV... 671,84 81,22 243,66 127,80 "11886 90 
K — 95 — 4 dz Shomaśmebi: 1111112.. 656,25 66,— 198,— SE 188, 60 19,40 10 
K — N — 6 „ j PSE, 740,62 149,99 450,— 219, 251, — 205 
SĘ 55 NER dA 637,50 46,87 140,65 — — 


Auf die anderen Verſuche, die infolge zu großer Bodenſchwan⸗ gaben recht gut verwertet wurden. Es iſt alſo bei ſachgemäßer 
kungen, leichten Bodens oder infolge Verſuchsfehler keine einwand⸗] Düngung eine Verzinſung des angewandten Kapitals i und 
freien Ergebniſſe gebracht haben, wollen wir hier nicht näher ein- | die Anwendung der künſtlichen Düngemittel, wenn die ſonſtigen 
gehen. Vorbedingun ach nicht zu ungünſtig find, bis zu einer beſtimmten 

Die Verſuche haben gezeigt, daß in 10 Fällen die Thomasmehl⸗ Grenze angebr: 
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(Fortſetzung von Sette 190) 
ſtaatlichen Stellenvermittlungsämter (Panſtwowy Urzad Posred⸗ 
nictwa Pracy) von jeder freien Arbeitsſtelle in Kenntnis zu 
fegen. Auch fämtliche Neubeſetzungen find namentlich anzugeben. 
Im Art. 30 des Tarifkontraktes wird gleichfalls hierauf hin⸗ 
gewieſen. Wir möchten deshalb nicht verfehlen, auch in dieſem 
Jahre darauf aufmerkſam zu machen, da ein Nichtbefolgen dieſer 
Vorſchriften ſtraffällig iſt. 

In der Wofewodſchaft Poſen exiſtieren die nachfolgenden 
ſtaatlichen Vermittlungsämter ſowie Unterabteilungen: 

a) Panſtwowy Urzad Posrednictwa Pracy Poznan. 

Hierzu gehört die Stadt Poznan und folgende Landkreiſe: 
Poznan, Szamotuly, Oborniki, Srem, Środa und Koscian. 

Ferner gehören zum Panſtwowy Urzad Posrednictwa Pracy 
Poznan folgende Unterabteilungen (Ekspozytura Posrednictwa 
Pracy] mit dem Sitz in 

1. Chodzież für die Landkreiſe Chonzież und Czarnkow. 

2. Nowy Tomyśl für die Landkreiſe Nowy Tomyśl, Wolſztyn, 
Grodziſk und Międzychód. 

3. Gniezno; hierzu gehört die Stadt Gniezno und die nach⸗ 
folgenden Landkreiſe: Gniezno, Wrzesnia, Żnin und Was 
growiec. 

b) Panſtwowy Urząd Pośrednictwa Pracy Bydgoſzez. 

Hierzu gehören die Stadt Bydgoſzez und folgende Lands 

kreiſe: Bydgoſzez, Wyrzyſk und Szubin. 

Ferner gehören hierzu noch folgende Unterabteilungen mit 

dem Sitz in: : 

1. Inowroclaw, hierzu gehört die Stadt Inowroclaw und 
folgende Landkreiſe: Inowroclaw, Mogilno und. Strzelno. 
c) Panſtwowy Urząd. Posrednictwa Pracy in Oſtröw. 

Hierzu gehören die Stadt Oſtröw und folgende Landkreiſe: 

Oſtröw, Odolanów, Ntv:sjqyn, Kozmin, Jarocin und Pleſzew. 

Ferner noch folgende Unterabteilungen mit dem Sitz in: 

1. Repno, hierzu die Kreiſe: Repno und Oſtrzeſzöw. 

2. Leſzno, mit den Kreijen Leſzno, Gofłyń, Śmigiel und Ras 
wicz. ; 

Arbeitgeberverband für die diih. Landwirtſchaft in Großpolen. 


Mitgliederverſammlung des großpolniſchen 
Schweinezuchtverbandes. 


Die Mitglieder⸗Vollverſammlung des Wielkopolſti Zwiążet | | Í rie j znau nd am 6. M A 
3 5 eine von wenigſtens 500 Landwirten beſuchte Verſammlung der 
Zuckerrübenanbauer von Kujawien in Hohenſalza ſtatt, in der 


$obowców Trzody Chlewnej findet am 31. März d. Is, um 
10,30 Uhr vormittags, im Sitzungsſaal der Wieltopoljfa Izba 
Rolnicza mit folgender Tagesordnung ſtatt: ; 
1. Begrüßung, : 
2. Bericht über die Tätigkeit des Verbandes, 
3. Annahme der Kaſſaabſchlüſſe und Entlaſtung des Bore 
ſtandes, 3 
4. die Ausſchließung der Schweinezucht Konary 
5. Antrag zwecks Einführung einer Körpflicht 
6. Wahl des neuen Vorſtandes, 
7. Anträge aus der Verſammlung. 


| Allerlei Wijjenswertes  / 


Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 22. bis 29. März 1931 a 


für die Eber, 


18.15 6.49 22.5 
7 72 23,23 
7,20 = 
7,46 0,42 
8,23 1.58 
9,20 3,8 
10,35 3,52 


Tagungen für Sparweſen in Warſchau. 

Vom 27. bis 29. Juni findet unter dem Protektorat des 

Staatspräſidenten eine allpolniſche Tagung von ſtagtlichen, 

kommunalen und genoſſenſchaftlichen Inſtituklonen ſtatt. us 

dieſem Anlaß iſt eine Ausſtellung über das Sparweſen in den 

letzten fünf Jahren geplant. Gleichzeitig findet in Warſchau eine 

Tagung des ſtändigen Komitees des internationalen Inſtitutes 
für Spatweſen ſtatt, deſſen Sin Mailand ift. 


Hohenſalza 5, 5 
nit 3 2 


M o n d = 
Untergang Aufgang | Untergang 


Organiſation des Pierdeerportes. 


55 15 Ende Februar wurde von der Vereinigung der Pferde⸗ 
händler und »exporteure eine allpolniſche Konferenz einberufen, 
u der ſich Vertreter aus Warſchau, Poſen, Lodz, Lublin, a), 
Siedlec und Nzeſzow eingefunden haben. Man beriet über ie! 
Organiſation des Pferdeexportes nach Frankreich im Zuſammen⸗ 
hang mit der Rationaliſierung des polniſch⸗franzöſiſchen Vete⸗ 
tinärkonvents, 1 7 1 5 über die Gründung eines allpolniſchen 
S 6896 andes mit dem Sitz in Warſchau und über die 
tandardifierung des Pferdeexportes. ; 


Gründung eines Kartoffelerportverbandes. 

In Thorn un die Gründung eines Kartoffelexportverban⸗ 
ges ſtatt. Der Vorſtand ſetzte Ï aus drei Vertretern der land» 
wirtſchaftlichen de ationen und 1 ur 
ammen. Zum Vorſtande it Dr. Kiwala gewählt worden. Für 
eden ausgeführten 15⸗Tonnen⸗Wagen werden die Mitglieder 
eine Gebühr von 2,50 Zloty zahlen. Der Kartoffelexport ſoll 
1 lich nach Belgien und 5 ſtattfinden, wird aber 
auch auf Südamerika ausgedehnt. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft Pofen 
herrſchenden Viehſeuchen am 1. März 1931. 


( | 
(2, 2), Ro en Kreis 5, 5 (1, 1), Schroda 1, 1, Strelno 
2 (1, 1), Samter 6, 7, Schubin 7, 12 ( 
2, 2), Wollftein 1, 1, Wirſitz 7, 8 (5, 6), Znin 2, 2 
„Tollwut: In 3 Kreiſen, 5 Gemeind 
zwar: Pleſchen 3, 3, Schroda 1, 1, W 
GRA inepeſt und ⸗ſeuche: J 


(5) 
(1, 1), Goſtyn (i, 1), Hohenſalza 1, 1, Köſchmin 1, 1, Kroto⸗ 
ine ZARA 105 i Dsotnit 1, 1 


n 1, Mo 
ſtrowo 3, 3 (2, 2) Samtet 1, 1, Wreſchen 1, 1, 
Znin 1, 1 We 


Ungeſunde verhältniſſe in den Zuckerfabrilen Kujawiens. 
Nach einem Bericht des „Kurjer Poznaufki“ fand am 6. März 


gegen die ſchlechte Wirtſchaft einzelner Zuckerfabriken, für die die 
Zuckerrübenanbauer aufkommen müſſen, Stellung genommen 
wurde. ä = 

So haben die Zuckerfabriken Janikowo. Pakoſch und Tuczno 


ſchon ſeit fünf Jahren je Doppelzentner Zuckerrüben um 178 See 


weniger ausgezahlt als die Zuckerfabriken der Nachbarſchaft. 


Auch im Vergleich mit Zuckerrübenanbauern in Kongreßpolen it 


die Lage unſerer Anbauer bedeutend ungünſtiger, denn dort 


haben die Anbauer einen Preis von 5,30 Zloty je Doppelzentner A 


kontingentierter und einen Preis von 3 Zloty für Ueberkontin⸗ 
gentrüben bis zu 20 Prozent des Kontingentes garantiert, wäh⸗ 
rend die Zuckerrübenanbauer in Kujawien unklare Verträge bes 
ſitzen und nicht wiſſen, was ſie erhalten. Die Anbauer müßten 
daher grundſätzlich neue Anbauverträge von den kujawiſchen 


Fabriken verlangen, in denen ihnen ein Mindeſtpreis mit dem 


Vorbehalt garantiert wird, daß im Falle einer Herauswirtſchaf⸗ 
tung von noch beſſeren Preiſen die Verteilung des Ueberſchuſſes 
gleichmäßig zwiſchen Anbauern und Aktionären erfolgt. Auch 
hat der Vorſitzende, Herr Kozlowſki, hervorgehoben, daß die Zus 


teilung des Zuckerkontingentes nicht an die Fabriken, ſondern an 


die Zuckerrübenanbauer erfolgen follte, um auf dieje Weiſe einen 
Wettbewerb unter den Fabriken herbeizuführen. Infolge der 
ſtarken Verſchuldung der Fabriken bei der Zuckerbank müſſen die 
Anbauer ſehr darunter leiden. Einen Teil der Perluſte müßte 
daher auch die Fabrik tragen. Eine Einſchränkung des Zucker⸗ 
rübenbaues iſt wegen der ungünſtigen Lage auf dem Zuckermarkte 
zu erſtreben, doch müßten die Fabriken künftighin einen Preis 
garantieren. Einer ſchweren Kritik wurde beſonders die Wirt⸗ 
ſchaft in der Fabrik Janikowo unterzogen. 
Schließlich wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: . 
1. den Landwirtſchaftsminiſter von der Zahlungsunfähigkeit 
der Landwirte wegen Aufhaltung der Zahlungen für die 
Rüben durch einzelne Zuckerfabriken in Kujawien zu vers 
ſtändigen, g $ 
2. in einem Bittgeſuch das Finanzminiſterium zu bitten, 
Steuereintreibungen bis zur Zahlung der Zuckerrüben⸗ 
gelder durch die kufawiſchen Zuckerfabriken zu verſchieben, 
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‚eine Bitte gleichen Inhalts an die Finanzkammer zu 
Lichten, 

4. Vertreter an die Staroſteien der Kreiſe Hohenſalza, 

Strelno und Mogilno zu entienden, die die gefährliche 
Lage der Landwirtſchaft darſtellen und um Aufhaltung 
der Einziehung der Kommunalſteuer vorſtellig werden 
jollen, 

ein Schreiben an die Zuckerfabriken mit der Forderung zu 
richten, das Reſtgeld für die Zuckerrüben der vergangenen 
Kampagne feſtzuſetzen und es auf das Konto gutzuſchrei⸗ 
ben, ſowie einen Mindeſtpreis für die Zuckerrüben in der 
Kampagne 1931 zu garantieren. 


Kbſchlußfeſt der Haushaltungsſchule in Janowitz. 


Am Sonntag, dem 8. Februar, fand in Janowitz das Ab- 
ſchlußfeſt der Haushaltungsſchule ſtatt. Trotzdem der Kurſus 
noch nicht ganz beendet war, hatten die jungen Mädchen doch 
ſchon eine Menge ſchöner Sachen angefertigt, die in dem großen 
Saal des Kaufhauſes ausgeſtellt waren. Jedes junge Mädchen 
hatte einen Tiſch für ſich. Auf jedem lag eine ſelbſt gearbeitete 
Decke, meiſtens aus Neſſelſtoff, mit gang OK GU Muſter, bunt 
geſtickt, aber ſehr wirkungsvoll. Der Mejjet toti ſpielte diesmal 
eine befondere Rolle, eine Anzahl Kleider war aus dieſem prat- 
tiſchen Material angefertigt, ſehr geſchmackvoll und gefällig. Auch 
Baltarbeiten waren da, teils gewebt, teils geflochten, Schreib⸗ 
mappen, Täſchchen und ih allerlei nützliche Gegenſtände. 
Ueberhaupt ſcheint es die Leiterin diesmal beſonders darauf ab⸗ 
geſehen zu haben, zu zeigen, wie man mit ganz einfachen Mitteln 
hübſche und praktiſche Sachen herſtellen kann, was in dieſer Zeit 
ja ſo wichtig iſt, da die Geldknappheit nicht erlaubt, große Aus⸗ 
gaben zu machen. Auch hatten die jungen Mädchen gelernt, aus 
Anmodernen getragenen Sachen wieder hübſche, der Mode ent⸗ 
ſprechende Kleider herzurichten. Das ijt ganz beſonders nötig, 
da ja die Mode ſich i: verändert hat und man auch auf dem 
Lande gern mit ihr Schritt halten möchte. Kleider aller Art 
konnte man jehen, vom langen, ärmelloſen Ballkleid bis zum ein- 
fachen, aber doch ſehr netten Hauskleid. Auch ein Strandanzug 
und fer hübſche Sportkleider fehlten nicht. Die ſchöne bunte 
Wäſche, alle mit Handarbeiten verziert, in den Hamſterkaſten zu 
legen, wird den jungen Mädchen gewiß beſondere Freude machen. 
— Die Schülerinnen haben aber während ihres Aufenthaltes in 
der Haushaltungsſchule nicht nur an ſich gedacht, ſondern ſie haben 
auch alle etwas angefertigt, um es den Ihrigen mitzubringen 
Da waren Kiſſen verſchiedenen Geſchmacks und ſchöne, bunte 
Schals und Tücher, mit denen die Mütter erfreut werden ſollten. 
Die letzte Zeit des Aufenkhalts der Schülerinnen in Janowitz 
foll noch mit praktiſchem Unterricht im Flicken und Stopfen aus: 
gefüllt werden. À 

Damit war aber die Ausſtellung noch nicht 
man konnte hier ſagen: 


Sollen Aug' und Herz ſich laben, 
Muß der Magen auch was haben! 


Auf einem langen Tiſche prangten wunderſchön verzierte Torten, 
r as verſchiedene Teller mit kleinerem ebäd, das alles aus⸗ 
ſah, als wäre es eben aus der erſten Konditorei gekommen. Die 
pungen Mädchen erzählten, mit wieviel Eifer und Freude ſie bei 
er Verzierung der Torten geweſen wären und wie jie ſich darauf 
freuten, nun ihre dad A auch zu Hauje ausprobieren zu 
können. Auch für bas Abendeſſen waren verſchiedene Leckerbiſſen 
hergerichtet: Kalte Platten und Braten, Salate, Sülzen. Mayon⸗ 
naiſen und ſehr appetitlich ausjehende Brötchen. 

Den Nachmittag über dauerte die . wobei Kaffee 
getrunken und Torte gegeſſen wurde. Am 7 Uhr begann der Feſt⸗ 
abend. Die jungen Mädchen hatten verſchiedene Lieder gelernt. 
Sie fangen zwei Lieder im Kanon und pakten fih darin der 
neuen Nichtung an. Einige ſelbſtverfaßte viae folgten und 
dann zwei kleine Theaterſtl e. Zwiſchen den beiden Theater⸗ 
jtüdea wurde ein RCA anz der Teepuppen in ſelbſt⸗ 
verfertigten Koſtümen vorgeführt. 

Der Fortbildungsſchulverein hatte eine Vertretung entſandt. 
Frau Rhode ſprach ihre Freude aus über die ſchönen Dinge, die 
ſie bei der Ausſtellung hatte betrachten können, dankte der Lei⸗ 
terin und den Lehrerinnen für ihren > und ihre Treue, grüßte 
die jungen 0 im Namen des ortbildungsſchulvereins 
und gab ihnen Wünſche für ihren Lebensweg mit. Am Schluß 
der Vorführungen wurde den beiden beſten Schülerinnen eine 
Anerkennung für ihren Fleiß a en und jeder ein Ges 
ihent überreicht, das Freunde der Anſtalt zu dieſem Zweck ge⸗ 
tnendet hatten. 

Leider war dieſer Kurſus nicht voll ZR Die Schülerinnen 
waren aus den en I Gegenden unjeres Landes herge⸗ 
kommen, teils aus Wojen und Pommerellen, teils aus Kongreß⸗ 
polen und Oberſchleſien. Trotzdem fie aus den verſchiedenſten 
Verhältniſſen ſtammten, hat es die Leiterin doch verſtanden, aus 
ihnen eine Einheit zu ſchmieden, und man konnte es merken, daß 
die jungen Mädchen Liebe und Freundſchaft verband. So haben 
die Schülerinnen nicht nur etwas Praktiſches für ihr Leben dort 
; gas, fondern auch die Lebensauffaſſung bekommen, daß ernſte 
Arbeit und gemeinſames Streben feſt miteinander verbindet, und 

daß ein jeder lernen muß. Ecken und Kanten abzuſchleifen, um 


/ 


Gi 


zu Ende, und 


in ein Ganzes hineinzupaſſen, das ſich zu einem ſchönen Gebäude 
zuſammenfügt, in dem man zufrieden und ſicher wohnen kann. 
- Am sSchlußfeſt von Janowitz beteiligt fih gern die ganze Bes 
völkerung der Umgegend, und wir wünſchen, daß zu dem neuen 
Kurſus ſich recht viele junge Mädchen melden möchten, um dort 
etwas Tüchtiges zu lernen. ; 3 


Benzin in Haushalt und Wirtſchaft. 

Seine Verwendbarkeit ift recht vielſeitig; die zur 
Kleiderreinigung iſt allgemein bekannt. Auch farbige 
Schuhe mit Flecken laſſen ſich mit Benzin dadurch wieder 
in Ordnung bringen, daß man ſie nach vorheriger Säube⸗ 
rung mit einem in Benzin getauchten Lappen gründlich 
abreibt. Bei ſehr ſtarker Verſchmutzung iſt es gut, die 
Schuhe gleichſam in Benzin zu waſchen. Wenn ſie voll⸗ 
kommen abgetrocknet find, behandelt man ſie wie vordem 
mit Creme. Um weiße Türen, Schränke und Möbel zu 
reinigen und aufzufriſchen, verwendet man ebenfalls 
Benzin, das alle Schmutzränder, Flecken, Streifen uſw. 
raſch und gründlich abnimmt. Das gleiche gilt von den 
Schmutzanſätzen in Ausgußbecken, Toiletteeimern, Waſch⸗ 
ſchüſſeln, welchen oft mit Seife und Soda nicht gut bei- 
zukommen ijt. Gebohnerte oder gewachſte Fußböden und 
Steinflieſen nehmen mit der Zeit Schmutzablagerungen 
auf, die ſie fleckig und grau machen; ein gründliches 
Aufreiben mit Benzin macht die Böden wieder rein und 
farbenfriſch. Hat man in der Wirtſchaft bei der General⸗ 
reinigung der Maſchinen und Geräte während der 
Wintermonate den Fett⸗ und Oelſchmutz von Schrauben, 
Bolzen und Geräteteilen zu waſchen, ſo geſchieht dieſes 
am raſcheſten und gründlichſten mit Benzin. Sollen 
Pinſel gründlich gereinigt werden, die einmal beim 
Farbenanſtrich, dann wieder bei Karbolineum und Teer, 
ebenſo aber auch bei Oel und Fett Verwendung finden 
müſſen, ſo bearbeitet man ſie unmittelbar nach dem Ge⸗ 
brauch tüchtig mit Benzin. Gilt es, Eiſenteile von fand- 


wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten für einen 


Farbenanſtrich vorzubereiten, dann gibt es kein beſſeres 
Mittel als eine Behandlung mit Benzin und Stahl⸗ 
bürſte. Sollen Maſchinenlager, in denen ſich das Oel 
verharzt hat, gereinigt werden, ohne daß man ſie erſt 
auseinandernimmt, ſo wird die Maſchine auf einem 
Stehbod in Lauf geſetzt und tüchtig Benzin in die Lager 
gelaſſen. Mit ſolch einer Lagerwäſche wird aller alte 
und verklebte Unrat gelöſt und mit fortgeſchwemmt. Nur 
muß man in allen dieſen Fällen mit dem bekannten 
Nachteil rechnen, daß es höchſt feuergefährlich iit; es darf 
alſo ſelbſt in weiteſten Abſtänden kein brennendes Feuer 
oder Licht gegenwärtig ſein. M. 


| Fachliteratur 


Die eee des landwirtſchaftli r 
Beitrag zur Nentabilitätsfrage von Dr. Walter v. Uklanski 
Diplomlandwirt. 8°, 72 Seiten mit vielen Diagrammen auf 
Kuünſtdruckpapier. Preis 2,50 Amt. — Außer mit der ungünſtigen 
Relation der Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugnifie und Gre 
zeugungsmittel muß der Landwirt in der Zelt der augenblick⸗ 
lichen Agrarkriſe auch mit der en ungewöhnlich großer 
Nee ere rechnen. Dieſe haben für den landwirtſchaft⸗ 
lichen Betrieb ein Konjunkturriſiko ji Sole, Die Schrift geht 
den Beſtimmungsgründen eines ſolchen Riſikos und der Bes 
laſtung des landwirtſchaftlichen Betriebes damit nach. Auf die⸗ 
ſem Mege ſucht ſie die Möglichkeiten zu finden, einem Ri ko zu 
entgehen. Dieſes wird zum Teil theoretiſch und zum Teit prale 
tiſch an Hand von Buchführungsmaterial dargeſtellt. Die Schrift 
kommt zu dem Ergebnis, daß das Streben nach Gi erheit dem 
Streben nach einem möglichſt hohen Gewinn vorzugehen hat. 


edermanns Lexikon in 10 Bänden mit über 350 teils farbis 
gen Tafeln, Landkarten und ſtatiſtiſchen run Berlin⸗ 
Hrunewald, Verlagsanſtalt, Herm. Klemm A.⸗G. Preis je Band 
6.75. — Band 3 beginnt mit dem Wort „Dankopfer“ und ſchließt 
mit dem Wort „Ezzor“. Dankopfer waren im alten Te ament 
freiwillige Darbringungen für erfahrene göttliche Güte und 
Gaben. Ezzor war nach den Ausführungen diejes Lexikons ein 
Bamberger Geiſtlicher, der nach einer n tt zum heiligen Grab 
1065 einen Geſang von Wundern Chriſti dichtete, den ſogenann⸗ 
ten Ezzoleich, der viel geſungen wurde, r 


Betriebes. Ein 


Aber Kraftwagen, Lokomotiven und NOR euge intereſſteren. 
4 


; 5 ußkreſchen, im Dreifarbendru 
t 
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Der wddyie Band beginnt mit dem Buchſiaben “, der als 
domijde Bezeichnung für Flor gilt, und endet mit dem Worte 
dod Heute im Zeitalter der Technik und des Abr die len 
Wird den Leſer 5 auch der Artikel Über die Flug⸗ 
í uf zwei Tafeln jind die verſchiedenen Flug⸗ 
zeugtypen in Bildern bargeſtellt, was zum beſſeren Verſtändnis 
lege wichtig iH. s 

Der 5. Band ſteht hinter den bisherigen nicht aż Auf 
401 Seiten wird ungeheures Material aus allen Gebieten zu⸗ 
ſammengetragen. Beſondere Beachtung verdienen die Bilder» 

stellungen, die ſich krotz des kleinen Formats durch große Klar⸗ 
heit auszeichnen. 

Im 6. Band wird den Volkswirtſchaftler der Abſchnitt über 
Kapital und Kapitalismus, den Naturwiſſenſchaftler unter ane 
derem die guten bildlichen Darſtellungen der Katzen, zu denen 
die geſamten Raubtiere gehören, und den Techniker die Kapitel 


zeuge intereſſieren. 


Kunſtliebhaber werden in dem Kapitel erei reichlich ent- 
Kanis: Das Wert 1 mit dem Kapitel 5 ab. Einige 

eln machen uns mit dem Körperbau und der Beſchaffenheit 
der einzelnen Organe bekannt. 

Der Werdegang ves deutſchen weißen Edelſchweines, 
Züchtung, Beurteilung und Verbreitung. Von Brödermann 
und Seyin get 28 d. Arb. d. D. L. G. Preis f. Mitgl. b. 
Bez. d. d. D. L. W. Berlin SW 11 Deſſauerſtr. 14, ZDAC 

orto proſch. 9,50 M., geb. 10,40 Mi. Im Buchhandel 13,80 M. 
gw. 15 M — Gleichſam als Vermächtnis des Altmeiſters der 
deulſchen Tierzucht, Dr. h. e. Brödermann⸗Knegendorf, mit 
en Soy ch aus vierzigjähriger Preisrichterarbeit liegt 
tiefes Det der „Arbeiten“ vor uns, das der Verſtorbene gemein⸗ 
am mit dem Geſchäftsführer der e dat e ſt⸗Abteilung der 
„L. G., Dr. Freyer, ausgearbeitet hat. Beſonders wirkt ią 
bas Band Wiſſen des Heimgegangenen in dem Abſchni 
„Grundſätzliches qur Züchtung des a aus. Ein 
weiches Bilderwerk, zumeiſt aus der Urkundenſammlung der D. 
2. G., mit bewundernswertem Fleiß zuſammengeſtellte Ahnen⸗ 
tofeln geben dem Buche eine beſondere Note. Die fämtliche 
Ausſtellungen der D. L. G. eher ende wertvolle Arbeit S A 
w 


jeine 


neben anderen belehrenden Ueberſichten vorzüglichen Muff 


über den Blutaufban der Edelſchweinzucht und verdient weti- 


gehende Beachtung und Verbreitung. Im Hinblick auf die vor⸗ 
ügliche bilberzeidie Misalna des Buches ſelbſt und die auf- 
| hergeſtellten Ahnentafeln ift der 


ize des Werkes als fehr wohlfeil zu bezeichnen. 


Auklecht Duschſchnittspreiſe an der Warſchauer Börie. 

Bir Dollar ; Für Schweizer Franken 
(11. 3.) 8.918 (14. 3) 8.918 | (11. 3) 171.75 (14. 3.) 171.74 
12. 3.) 8.918 (16.3) 8918 | (12. 3) 1771 (16. 3.) 171.75 
(29. 3.) 8.918 (17. 3) 3.918 (13. 8.) 171.75 (17. 3.) 171.75 


Zklotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 


(11. 3.) 8993 (14, 2.) 8.93 
12. 3) 8.93 (16. 3) 8.93 
(13 3) 8.93 (17. 3.) 8.98 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zeutralgenoſſenſchaff 
Pozuab, Wjazdowa 3, vom 18. März 1931. 


Kohlen. Die jeit längerer Zeit von den Konſumenten mit 


ziemlicher Sicherheit erwartete Preisreduzierung auf dem Kohlen⸗ 


3 


| Marti: und Börfenberihte | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 17. März 1931. 


Bank Zwiazku Akwawit (250zł) . . . —— zł 
1. Em. (100 zł) . . . —— 4 Poſ. Landſchaftl. Ron- 
B. Polſki⸗Akt. vertier.⸗Pföbbr. 37.50 % 


133.— 6 Roggeureutenbr. der 


1 ) (14. 3.) x 
ee Roj. Löſch. p. d. (16. 3.) 16.80 ° 


9. Cegielſki I. zi-Em. 


GO Z)... 5 — zł] 8% Dollarcentenbe b. Bol. 
er Landſch. pro Doll. alte 90.— zł 
N 0 L. „złe ża) t% SEN 
ą 3 ze: HI (Stck. zu5$). . —— 
SubahrWronke Fabr. przetw. 15 8 i ee 2 
Ziemn. I-IV. Em. (37 zł) 48.— zł anleihe RES GRA 95 7 


Dr. Roman May L. Em. 


(60 zł) (16. 3) 5% ſtaatl. Konv.⸗Anl. 49—49 ¼ zł 


25.— 218% Amortiſations⸗ 


Unja I—IIl Em. (100 z) —.— złł Dollarpfandb rr. —.— 2 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 17. März 1931. 

10% Eiſenbahn⸗Auleihe 1 Dolle: 8918 

S ee 104.501 Pfd. Sterling = zł 43.36 


3 
5%, Konvert.⸗Anl. (16. 3.) 50.— 100 jów. Franken = zł 171.75 


100 franz. Frl. =z}. 34.93 100 of. Gd. 21. 357.75 
300 öſterr. Schilg. = zł . 125.45 J 100 fd. Kr. 21 28.44% 


Diskontſatz der Bank Polti 71/,% 


Kurſe an der Dauziger Börſe vom 17. März 1981. 
1 Doll. Danz. Gld. . 5.1483| 100 Ztoty = Danziger 
1 ft. Stig. = Danz. Gld. 25.01 Gulden 5 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 17. März 1931. 
100 Boll. Gulden — dtſch. Anleiheablöſungsſchuld nebſt 


188.34 1 9000 ae ARE . Rm. N 

1 „Franken = 1—90 Mk. . 
A werk = 30.80 Anleiheablöſungsſchuld ohne 
; Bere ; Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 

1 engl. Pfund = dtſch. =błidj Met 6.35 

| Rt pa Dresdner Bank God SA 

100 Zloty = disch. MŁ. 47.025 Deutſche Bank und Dis⸗ 
4.20 fontogej. . -o o e 110.75 


1 Dollar ⸗diſch. Mark 


früheren Jahren, gen aus dem Grun 


Driginalmeſſer in allen Breiten und 


lichſt bald bei uns in 


erfreute ſich bei ſchönem, klarem 


markt Ut nicht eingetreten. ; 
Durch Beſchluß der Allgemeinen Polniſchen Kohlenkonven⸗ 
tion, deren Verhandlungen unter en der maßgebenden 
glegietungajtetten jetzt beendet find, bleiben die bereits leit dem 
1. April 1929 gültigen Liſtenpreiſe unverändert fortbeſtehen. 

An die Landwirtſchaſt wird lediglich ein Rabatt in Höhe 
von 4 TIR gewährt; daneben beſteht der bisherige Kaſſa⸗ 
konto von 2 Prozent weiter, ſoweit bis zu dem feſtgeſeßten Jake 
U SL auch weiterhin, wie bisher üblich, feſtgeſetzt 
wird, tatſächliche Barzahlung geleiſtet wird. 

Die Rabatte für Wiederverkäufer find neu geregelt. Hiers 
über geht den in Frage kommenden Stellen beſondere Nachricht 
zu. ; 

Maſchinen: Wir hatten in unſerem letzten Bericht auf die 
Dieſelmotoren Original „Deutz“ in den 3 verſchiedenen Typen in 
den Stärken von 6—42 PS hingewieſen. Iazwiſchen iſt auch für 
Venzinmotore eine weſentliche Preisermäßigung eingetreten. Wir 
können heute i B. den Benzinmotor Original „Bernard“, 8 PS 


in ji modernſten Ausführung ſchon zum Preiſe von Zloty 2000 
ein 


l. Fracht und Zol ab Polen liefern. Wir bitten, ſofern die 
Anſchaffung eines Motors in Frage kommen ſollte, um Anfragen, 
Wir werden dann für den in Frage kommenden Zweck den am 
beiten geeigneten Motor feſtſtellen und entſprechende Vorſchläge 
unterbreiten. ; 

Das Drahtſyndikat iſt vorläufig noch nicht zuſtande ge⸗ 
kommen. Die Preiſe für Strohpreſſedraht und Nägel ſind daher 
weiter gefallen. Wir bitten in jedem Fall bei vorliegendem Be⸗ 
darf auch unſere Offerten einzufordern. . 

Wir empfehlen die Hackmaſchinen durchzuſehen und die be⸗ 
nötigten Erſatzteile, beſonders Hackmeſſer bzw. Meißelmeſſer mög- 

1 : arton gi eben. Es ijt damit zu rechnen, 
daß die einzelnen Läger in aktere in dieſem Jahr ſeitens 
des Handels nicht ſo reichhaltig RA 2 © wie im Den 

e, weil der Kapitalmangel 
in vielen Fällen dies nicht zulaſſen dürfte. Um Lieferungsver⸗ 
ögerungen in der Bedarfszeit zu vermeiden, 1295 bet es ſich, 
ie Aufträge möglichſt 4 n vor der Bedarfszeit herzugeben. 
Wir haben von den meiften in Frage kommenden Syſtemen 
usführungen in großen 
Mengen auf Lager und haben die RE den heutigen Verhält⸗ 
BUG entſprechend billig geſtellt. ir ſtehen auf Wunſch mit 
Offerten gern zu Dienſten. 


Wochenmarktbericht vom 18. März 1951. 


Der heutige Mittwochswochenmarkt auf dem Sapiehaplat 
roſtwetter eines regen Beſuches. 
Das Warenangebot war in jeder Hinſicht ebenſo wie der Abſaß 
groß. Die Preiſe für Tafelbutter betrugen pro Pfund 2,80, für 
Landbutter 2,30—2,40; für ein Pfund Quark 60 Groſchen; ein 
Liter Sahne koſtete 2,20—2,40; ein Liter Milch 32 Groſchen; eine 
Mandel Eier 1,80 Zloty. Auf dem Gemüje- und Obſtmarkt 
9 8 8 man für ein Pfund Grünkohl 50—60; Roſenkohl 60; 

tuken 15; rote Rüben 15; Kartoffeln 5; Mohrrüben 20—30; 
wiebeln 30; für ein Pfund Wirſingkohl Daa 0 30; Rot: 

Hi 40; Spinat 60—70; Kürbis 35; Kohlrabi 40 Groſchen. Det 
Frühling ſandte endlich feine eriten Boten ins Land und brachte 
uns außer Rhabarber, Radieschen kz zarte, grüne Salatköpfe, 
letztere allerdings zu Luxuspreiſen. Der Preis für ein Pfund 
Rhabarber betrug 1,20; für ein Bündchen Radieschen 50 Groſchen. 
Für PA. deren Angebot und Qualität immer geringer wird, 
waren folgende Preiſe vermerkt: 1,20, 1,50, 1,80 pro 1 
8 koſtete 70—85; Mandarinen 45 Groſchen; ackobſt pro 
Pfund 1,50. Auf dem Fleiſchmarkt ſind die Preiſe allgemein 
etwas erhöht worden, trotz der Faſtenzeit. Man zahlte für ein 
Pfund Kalbfleiſch bei reichlichem 9. Cc slr HA Kalbs⸗ 
leber 2,00; Schweinefleiſch 0,90—1,40; Schweinsleber 1,40; Rind- 
fleiſch 1,40—4,80; Hammelfleiſch 1,50—1,70. Ein Pfund Räucher⸗ 
ſpeck koſtete 1,60; roher Speck 1,10; Saros 1,70. Die Pils an 
Geflügel war wieder gering. Ein Huhn erbrachte den Preis von 
3,50— 4,50; ein Paar Tauben 2—2,50. Der Fiſchmarkt war eben» 
falls weniger peſchickt. Für ein Pfund Karpfen forderte man 
2.50; Hechte 2,40; Weißfiſch 0,70—1,10; für arüne Heringe 3 Pfd. 
einen Zloty. 


Baum wollſt.⸗Mehl 150/52]40,50|3 
Palmkernkuchen . |23/28|36,50| 1 
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Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
: vom 18. Mórz 1951. 
Für 100 kg fr. Station Poznan. 


i Transaktionspreiſe: Peluſchften 39.00 42.00 
Roggen 360 tro 21.40 Viktorigerbſen . 24.00— 28.00 
Weizen 15 to 25.50 Geradella . 75.00 78.00 
Richtpreiſe: Blaulupinen . . 19.00—21.00 
Weizen 25.00 25.50 j Gelblupinen » „ „ . 30.00-34.00 
Mabigerjte . > >. .21.00—2200; Klee rot 220.00— 310.00 
Braugerſte . , 24.00 25.00 Klee, weiß. . . 280.00— 400.00 
futtethafer . . . . 19.25—20.75 | Klee, ſchwediſch. . 200.00—230.00 
Einheitshaſer zur Saat Klee gelb, 


geeignet 22.00 23.00] ohne Schalen 110.00 125.00 
Roggenmehl (65 %) . 31.00—32 00 Klee gelb in Schalen 58.00— 65.00 


Weizenmehl (65 % ) 38.75 — 41.75 Timothyklee . 80.00 100.00 
Weizenkleie , . 16.00—17.00] Raygras, .  95b.00—110.00 
Weizenkleie (dick) . . 17.00—18.00| Buchweizen . . 24.00—27.00 
Roggentleie 15.75 16.75 Roggenſtroh, gepreßt 2.50 2.90 
Rübſamen 38.00 40.00 [Heu, loſe 7.10—7.50 
Cr . . 42.00—47.00|] Heu, gepreßt 1.80—8.50 
Sommerwide. , . . 32.00—35.00 


Gejamitenbenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 195 to, Weizen 132¼ to, Gerſte 15 to, Hafer, 100 to. 


Preistabelle für Futtermittel. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr) 


=; SĘ 5 5 R 2 EB GZ s5 
Sta: ar | s ERĄ ZB B » |= | 538 FE 
Futtermittel Eee 5 EE BE] ze 
|-8 |B8]| 8 |a la IP] 25] “E 
81731 $ 2 „ins 
Kartoffeln... | 20 | 1,50 20,0|0,08| 
Roggenkleie «s. 18,—|10,8] 2,4142,9| 1,7 7946, | 0,8811,87 
Weizenkleie 18,2511,1] 3,7 |40,5| 2,1 79|18,1| 0,38] 1,85 
Reisfuttermehl „. |24/28]22—| 6,0110,2136,2 | 2,0;100|[58,4.|0,32 2,79 
Mas 22—| 6,60 3.9 65,7 1100 51,5 [0,27 |2,40 
Sale: |... 20,— i 7,2 4,0 44,8. 5 2,6 ; 95 59,7 0,38 47. 
erſte .. 21,—| 6,1] 19162,4| 1,3| 99]72,0/0,29.|2,56 
Roggen 20. 8,4] 163,9 1,0] 9570,26 [1,70 | = 
Lupinen, blau 25,— 23,3] 5,2131,2|10,1| 9671/0 0,350,92 í 
Lupinen, gelb 40, 80,6 3,8021,9 012,7 9467, 0,59 11,20 
Ackerbohnen 26,.— 19,3] 1,2144] 4,11 9766.60, 1,14 
Erbſen (Futter). 20, —| 16,9] 049,9 2,50 9868,60 2910,94 
Seradell ++ - 80.— 13,8] 6.21219] 6,8 89]48,9 | 1,63 |5,58 
Leinkuchen ++ . +. |38/42|36, - 127,2] 7925, 4,3] 97] 71,8|0,48|1,15 
Rapskuchen .. . 188/42]22,—|23,0] 8,1 27,3| 0,9| 95|61,1|0,36]0,80 


Sonnenbl.⸗Kuchen 48/52 29,25 32,411, 
Erdnuß kuchen 56/80 40.45, 
9,5 
Kokoskuchen . . 127/32]37,50] 16, 

3, 


114,7] 3,5| 95] 72,0|0,4010,79 
5 20,6| 0,5| 981 77,5.| 0.51 [0,82 


3| 82|32,1| 9,8|100|78.5 [0,49 |2,00 

A ł A 1] 7,230,0] 9,3100 20,2 |0.52 2,53 

Soyabohnenſchrot 37.— 41.9 5 7,2] 96 173,3 0.50 0,82 
"Poznan, den 18. Mürz 1981. ; 

 £anowicijhajtlihe Zentralgenoſſenſchaſt 

A: Spółdz. z ogr. odp. 


Marktberichte der viehzentrale poznań, Sp. 3 0. 0. 
Poſen, den 17. März 1981. 

; Es wurden aufgetrieben: 757 Rinder, 
Schafe, 1642 Schweine. 

Es wurden gezahlt für 100 Kg. Lebendgewicht: 3 

Rinder: Ochſen 1. Kl. 100—110, 2. Kl. 90—96, 3. Kl. 78 
bis 86, 4. Kl. 60—64. — Bullen: 1. Kl. 94404, 2. Kl. 84 
bis 92, 3. Kl. 70-80, 4. Kl. 60—64 — Kühe: 1. Kl. 100—106, 
2. Kl, 86—96, 3. Kl. 60—72, 4. Kl. 4050. — Färſen: 1. Kl. 
96102, 2, Kl. 8694, 3. Kl. 70—80, 4. Kl. 58—64. — Jung ⸗ 
vieh: 1. Kl. 60—64 2. Kl. 46—54. 
Külber: 1. Kl. 124130, 2. Kl. 114120, 3. Kl. 100—110, 
4. Kl. AR. R ROOT 


Schafe: 1, Kl. 140—160, 2. Kl. 120—130. ; 
Schweine: 1. Kl. 124-130, 2 Kl. 118122, 3. Kl. 104—116, 
4. Kl. 94 100. — Säue: 96—106, — Bacon: 106114. 
Tendenz: abwartend. ESA 3 
n E au: Infolge der neuen Verladebeſtimmungen auf 


: Grund. der Seuchenmaßnahme war der Markt von außerhalb zu⸗ 
dit ſehr mangelhaft beſchickt, jo daß die Preiſe anzuziehen 


390 Kälber, 100 


immer 


18,4 4,0 9572,30, 560,95 


ſchienen. Durch verſtärkten Auftrieb mit Fuhrwerk konnten ſich 


die Preiſe jedoch nicht halten und ſanken im großen und ganzen 
unter die Notiz der letzten mone, Ś = 

Es beſtehen nicht unerhebliche Aeberſtände in faſt allen 
pa und ejorten, nicht kraft hervorgerufen durch die 
RER chwächer werdende Kaufkraft des Publikums und der 
ändler. 


Ueber 600 Tiere auf der April:3uchtviehauttion in Danzig. 


Für die Auktion am 15—16. April in Danzig ſind bisher 
gemeldet: 120 Bullen, 110 Kühe, über 300 Färſen, 30 Zucht⸗ 
ſchweine e und 50 Kaltblut⸗Arbeitspferde. Mit z Ji 
reichen Nachmeldungen wird gerechnet und kommen daher bedeu⸗ 
tend mehr Tiere zum Verkauf als im Katalo angegeben. Sämt⸗ 
liche Tiere ſind geſund und reell die Preiſe fehr niedrig. Zucht⸗ 
tiere nach pom erhalten 50 an Frachtermäßigung. Die 
Verladung beſorgt das Büro, auf unſch werden Begleiter und 
AKA geſtellt. Die Herdbuchgeſellſchaft liefert oua Tiere 
auf Beſtellung bei vorheriger Sicherſtellung des Kaufpreijes. 
Kataloge mit Anſchreiben über alles Wiſſenswerte verſendet 
koſtenlos Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


Die glückliche Geburt des Stammhalters zeigen 
freudig und dankbar an 


Ing. agr. Zipser und Frau, 


geb. Schneider. 


Kruszwica, 13, März 1931. 271 
Landwirisſohn 28 J. alt, o - 
eogi; ſucht auf dieſen Wege Bruteier 
Eu ag: Rhodeländer ARE St. 0.60zł 


L andm irts toch tet gestr. Plymouth-Bocks St. 0.60 zł 


OS A > Kiesen-Pekingenten St. 1.25 zł 
zwecks Einheirat in 98 Morgen | aus mit goldener Medaille präm. 
große Wirtſchaft kennen zu lernen. f Hochzucht empfiehlt: 279 


(Tow, Ornitologiczne) 


ſchſt. d. Bl. u. Nr. 256 erbeten. inen 
E Poznań ul, Mic kiewicza 32. 


zu pachten: Schmiede mit 


Benterer Gotuj 


7 


; weiße Wyandottes, Stück 60 21 
prám.: Warſchau goldene Med. 
G. NEUMANN 


Chrzypsko Wieikie. (278 
Ich ſuche für Ua ausl. Käufer Speife- ſowie Saat- (276 


KARTOFFELN 


ipeziell: Induſtrie, Preußen, Prov. Gijevius, Batnajjia, Ap 


ſchaft bis 50 Morgen. 
Angeb. unt. „e: g 272“ 
an die Redaktion dieſes 
Blattes. 


| fo date, Bepo, Jubel Hindenburg, Alma, Centifolia, Wohlt- 
mann eic. und bitte um Angabe der Mengen und des Dominiums, 


Abnahme auf der Verladeſtation. 


Siegfried Cohn, Agentur für landw. Produkte. 
POZNAŃ, ul. 27 Grudnia Nr. 5 Telefon 2618/2619. 


Verkürzter Sommerkurſus 


Dauer 3 Monate. 


Beginn am 15. April. — Ende am 15. Juli 1931. 
Mit Rückſicht auf notwendige Ausbauarbeiten im Betriebe iſt der übliche 
Halbjahreskurſus in dieſem Sommer auf ein Vierteljahr begrenzt worden 
Gründliche praktiſche Ausbildung im Kochen, in Kuen- f 
u. Torlenbäckerei, Einmachen, Schneidern, Schnittzeichen⸗ 
lehre, Weißnähen, Handarbeit, Wäſchebehandlung, 
Glangplätken, Hausarbeit, Molkereibefrieb. 
Praktiſcher u theoretiſcher Unterricht v. jtaatl. geprüften Fachlehrerinnen. 
Außerdem polniſcher Sprachunterricht. Abſchlußzeugnis wird erteilt, 
Schön gelegenes Haus mit großem Garten. Elekkriſches Licht und 
Bad im Hauſe. Auskunft u. Proſpekte gegen Beifügung von Rückporto. 


Haushaltungskurſe Janowitz 
(Janowiec) Kreis Znin. 
Die Leiterin. 


270) 


Vermögen -12—15 000 zł erfor⸗ 14 + Z 
derlich. Off. mit Bild a. d. Ge- Ornithologischer Verein 


etwas Land oder Wirtz ` 


Benfionspreis einſchließlich Schulgeld 90. — zł monatlich. 


verwertung Gniezno — Spół- 


(Ua, spółdzielnia z ograniczoną 
Gniezno. 


firmie: 


"wiedzialnością 
Budzynskim co następuje: 


nem, 


'zwalone. 


spółdzielnia z nieograniczoną 


górze” 
miotem spółdzielni jest pro- 


Sciowo-pozyczkowei, 
sprzedaż produktów rolnych 


.. Obwieszczenia, 

Ww naszym rejestrze Spöldziel- 
ni zapisano na stronie 16 przy 
firmie Molkereigenossenschaft 
Mleczarnia spółdzielcza z nieogr. 
odp. w Łeknie co następuje: 

Przedmiotem przedsiębiorstwa 
jest wspólne 10 10 mleka 
wyprodukowanego w gospodar- 
stwie członków przez sprzedaż 
mleka i produktów uzyskanych 
z przeróbki w młeczarni Spół- 
dzielezej. 

Celem przedsiębiorstwa jest 
popieranie gospodarstwa człon- 
ków. Spółdzielnia może prowa- 
dzić interesy z nieczłonkami. 

_ Wągrowiec, 30 grudnia 1930 

Sąd Powiatowy. (275 


W. rejestrze spółdzielczym 
numer 61 wpisano - dnia 
11. marca 1931 przy spół- 
dzielni „Viehverwertungs- 
genossenschaft . spółdzielnia 


z ograniczoną odpowiedzial- | 


nością w Gnieźnie 
puje: 
Firmę zmieniona na EN ich- 


co. naste- 


dzielnia zuzytkowaniem by- 


odpowiedzialnością 
Dodatkowa odpowiedzialność 
wynosi 200 złotych. Uchwałą 
Walnego Zebrania: z Ania 
6. grudnia 
$ 11 4-statutw. 1J262 
Sąd Grodzki w Gnieźnie. 


W. tutejszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dzisiaj przy 
Molkereigenossen- 
schaft Mleczarnia 
dzielcza z ograniczoną odpo- 
w Sokolowie- 


Uchwałą ` nadzwyczajnego 
walnego „ uzü- 
pełniono $ 2 statutu przez do- 
danie dodatku o zajęciu ubocz- 
Paragraf 2 statutu 
otrzymuje -nastepujący do- 
datek: III. wspólne zużytko- 
wanie dostarczonych przez 
członków i innych produktów 
utrzymywania drobiu przez 
ich sprzedaż. Czynności han- 
dlowe z nieczłonkami są do- 


Chodzież, 15. grudnia 1930 r. 
Sąd Powiatowy. 1266 


W rejestrze spółdzielczym 
numer 37 wpisano dnia 25. lu- 
tego 1931 przy spółdzielni 
„Spar- und Darlehnskasse, 


odpowiedzialnością, w Eedno- 
co następuje: Przed- 
wadzenie 


Kasy  oszczędno- 


kupno 


1 artykułów używanych w 
gospodarstwie rolnem i do- 


1929 zmieniono |. 


spół. 


ma być 


DISTOL ist billig! 
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mowe i wynajmowanie ma- 
szym. 
Walnego 
dnia 14, maja 1930 zmienio- : 
no $$ 2, 6, 14, 15, 16, 17, 27, 


rolniczych. Uchwałą 


Zgromadzenia z 


30. statutu. 1274 


Sad Grodzki w Gnieżnie. 


W rejestrze spółdzielczym 


numer 24 wpisano dnia 25. lu- 


tego 1931 przy spółdzielni 
„Molkereigenossenschaft mit 
Mahlmühle — Mleczarnia 


Spółdzielcza 2 ograniczoną 
odpowiedzialnością W Eu- 
bowie” co następuje: Udział 
ustalóno na 300 złotych, 
przyczem 200 złotych należy 
natychmiast wpłacić. Wia- 
ściciele gruntów ponad 20 ha 
winni zadeklarować dalszy 
udział. Zmieniono $$ 5, 121 
16. statutu Uchwałą Wal- 
nego Zebrania 2 «dnia 
24. października 1930. 1273 

Sad Grodzki w Gnieźnie. ` 


W. rejestrze spółdzielczym 
tut. Sądu zapisane przy Spół- 
dzielni Spar- und Darlehns- 
kasse w Biechowie co na- 
stępuje: 


Statut zmieniono uchwałą | 


Walnego Z gromadzenia z 
dnia 20. maja 1930 miano- 
wicie $$ 2, 6, 14, 15, 16, 17, 
27 i 30. 1267 


Wrzesnia, 20. lutego, 1931. 
Sad Grodzki. 


W: rejestrze Spółdzielczym 
tut. Sądu zapisano przy Spół- 
dzielni Spar- und Darlehns- 
kasse w Biechowie co: naste- 
puje: 


Członek Józef Rempe z za- 
rządu „wystąpił. z 
Wieso miejsce. E 
Józef Berendes i Henryk Bur- 
meister, 1268 


~ Września, 20. lutego 1931. 
“ad Grodzki. 


pi mi ir EEK —— YORI ZEE ei 
W a spółdzielczym 
dnia 


numer. 11 . wpisano . 
16. czerwca 1930 przy spół- 
dzielni „Spar- und Darlehns- 
kasse, Spółdzielnia z odpo- 
wiedzialnością nieograniczoną 
w Kiszkowie“ co następuje: 
Przedmiotem spółdzielni jest 
prowadzenie Kasy  oszczę- 
dnościowo-pożyczkowej, kup- 
no, sprzedaż produktów 
rolnych i artykułów uży- 
wanych w gospodar stwie rol- 
nem i domowem, kupno i 
wynajmowanie maszyn rol- 
ńiczych. Uchwałą - Walnego 
Zgromadzenia z dnia 9. maja 
1928 podwyższono udział na 
kwotę 80 złotych. Na u- 
dział ma być 
40 złotych gotówką, reszta 
uzupełniona przez 


dopisanie dywidend oraz 


różnic kursowych udziałów. 


Uchwałą U Zgroma 


wpłaconych. 


DIS G © L. heilt sicher 


de Egelkranken Rinder u. Schafe. 


Warten Sie nicht. bis ihre Tiere abmagern! 
Für ein Schaf genügt eine Schakkapsel. 
gewicht 3 Rinderkapseln. — Zu haben in jeder Apotheke! 


Hauptniederlage J. BRESIEEL i S-ka. WARSZAWA, 


Wollen Sie kräftige, starkknochige Tiere! 
PEKK dem Futter bei! 


Wir liefern jetzt Distol sefort nach Auftragerhalt \ 


dzenia z dnia 9. maja 1928] mleka i produktów uzyska- 
zmieniono $ 37 statutu, u-|nych z niego przez przeróbkę 
chwałą zas Walnego Z gro-|w mleczarni spółdzielni. U- 
madzenia z dnia 8. czerwca chwałą Walnego Zgromadze- 
1929, $$ 1, 2, 40, 45 statutu. [pia z dnia 23. listopada 1929 


Następnie wpisano dnia 20. li- |zmieniono $ 2 statutu. 1270 - 
Uchwałą Walnego Zgroma- EPEE A RAA 
dzenia z dnia 21. lipca 1930 Auerkaunte Originalſaat d 
tych przyczem 80 złotych Und I. Abitat von 
należało wpłacić natychmiast, i 

Bernhard Schmidt z Kar- 0 s. 
czewka. 1209| „ . Lopine „Mlerfrtheste" > 
jan 


stopada 1930 co następuje:| Sąd Grodzki w Gnieźnie. 
podwyższono udział na 200 zło- 
4 Dal 
FF 5 s balfershacher Felderhse, 
Sąd Grodzki w Gnieźnie. 
Heine's Kw ditt 


W rejestrze AE 
numer 17 wpisano dnia 13 
"grudnia 1930 przy spółdziel- 
1 Molkereigenossenschaft 


„Concordia“, spółdzielnia z li. Abina gibt ab : s ! 
odpowiedzialnością ograni- ZR KE) 
czoną w. Sroczynie“ co na- a 
stępuje: Przedmiotem przed: ; a | A 
siębiorstwa jest wspólne u- . j 5 
żytkowanie mleka wypro- A = 
dukowanego w gospodarstwie| POW. Pachalą Post, Tel. 
członków przez sprzedaż |: „Kęsowo 4. (246 

Gemäß $ 23 des Statutes werden die Mitglieder der (264 


ana Bankowe Golasowice i okolicy. 
Vereinsbank Golaſſowitz und Umgebung 


zap. spółdz. z 0. 0. 


I hiermit zu einer ordentlichen Generalverſammlung für 54005 o 


den 10. April 1931, 3 Uhr nachm., im engl. Gemeinde hanse i in Golaſſowftz 
ergebenſt eingeladen. Tagesordnung: a: 
J. Mitteilung der Jahresrechnung. 
2. Genehmigung der Bilanz. 
3. Verteilung des Reingewiunes. 
4. Entlaſtung des Vorſtandes. 
5. Wahl für ſatiunge gemäß ausgeloſte 
6. Allfälliges. cał 
i ena § 55 des Genoſſenſchaſtsgeſees liegen die Zubtestechmung 
und die Bilanz für das abgelaufene Jahr von JA ab im itro unſerer 
Bank zur Einſicht der Geffen aus. ; 
a den 9. ai 1931. 
; Der Woche des Rujita 
Dr. Eduard Stonamsti, Ritterautsbefiger: 


161. Zuchtviehauntion 


à der 


„Danziger Herdbuchgeſellſchaft €. b. 

zam Mittwoch, dem 15. April 931, vorm. 

S 10 Uhr u. Donnerstag, dem 16. April 1951 
vorm. 9 Uhr 

in Dan ig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne 1. 


uftrieb: 610 Tiere 
und zwar: 120 ſprungfähige Bullen, 110 hochtragende 
Kühe, 300 hochfragende Färfen, 30 Eber und Sauen 
des großen weißen Edelſchweins und 50 Kaltblüter des Oſtpreuf⸗ 
ſiſchen Stutbuchs für ſchwere Arbeitspferde E. V. Königsberg Pr. 
Abteil. Danzig. Die Viehpreiſe find in Danzig ſehr niedrig. 
Sämtl: Nindvieg und bie Schweine ſind zur Verhütung der Anſtek⸗ 
kung auf dem Transport gegen Maul- und Klauenſeuche ſchutzgeimpft. 
Werladungsbäro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung. Fracht⸗ 
ermäßigung von 50% wird gewährt. Einfuhrerlaubnis nach Polen 
wird dürch die Herdbuchgeſellſchaft direkt beſorgt. Kataloge mit allen 
näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtung der a aa 
z koſtenlos die Geſchäftsſtelle Dauzig, Sandgrube 2 


did rouniiglieber, 


Rinder- bekommen auf 100 kg Lebend- 


S-to Krzyski 35. 


Mengen Sie D-Vitamin 
Man benötigt täglich 1—2 Teelöffel. (5 bis 10 Gramm) 
1 kg (1000 g) — Kostet zł 9.— (197 


Viel nachgeahmt | | 
doch nie erreicht 
š : | 2 
=) 
| Gesund durch Weidegang } Busch rosen ( Units Szafki 
Zuchteber 1 dieſes Jahr noch blühend, in aż d E | 
en ++ Edelschwein ſchönſten Sorten mit Namen j e un, 
Zuchtsauen| fflerdbuch und Kultaranwei ſungen, 12 
gibt stęts ab zu 30% Stück für 12.— zł, großblu⸗ usp sjun- — 
über Posener Notiz. mige Gladis vlenzwiebeln, 10 
v. Koerber, fioerberrode Stiick 8— l einſchließlich 
b. e Porto und Verpackung gibt 
BP. f ab per Nachnahme. (251 
= Roſenſchule B. Kah! 
50. oder 6 ©.- zł: Leszno, Wika. 
! Kosten 50 mtr. (165 % 
Drahtzaungeflecht, I mtr. AR 
best verzinkt, mittelkräftig. f 22 — 
2, am oder 2, un düfte A Zur KFrühjahrssaat 
mit Einfassung 11 zł mehr. N El i 5 
56 mtr. Siacheldraht 7.50 zł. R biete durch die Wielkopolska Izba Rolnicza 
Liefere jede Hóhe. Nachnahme EN anerkauntes Saatgut an: 


Frachtfrei ICHSRCHEN, Orig. Laschke's Geibmais „Górecka Złota” frühreit 


nach jeder Vollvahnstation. gonic jaa ertragreich mit 4,56%, Fett, 11,87%, 
Drahtgeflechtfabrik 8 Biweiß, 56,47%, Stärke. + 

Alexander Maennei Goa kż» > „betania” Nackigerste vonstindig aktimatisieri 
Nowy . RE 10. ortragreich, trühreif, starke Bestockung, 


(166 


; großes Korn, 15% weiss u. 50,789, Stärke. 
Ausserdem: 


MINE 15 E I S T H N EIN EIN LL E L % 4; H w E 1 N E INH J. Abs. Hildebrands Grannen -Sommerweizen, sortenrein 


meiner altbekannten Stammzucht gebe P. Laschke, Góreczki (221 
. 4) , 7 


dauernd ab im Alter über 3 Monate, a 1 FE 
= Post u. Bahn Borzęciczki, pow. Kożmin (Wik) 


robuſtgeſundes la Hochzuctmateriat; 
älleſter beſter Herdbuchabſtammung. à 


Modrow -Wodrowo 


p. Skarſzewy, Pomorze. 


Oberschl. Kohlen 


Jeder ſparſame Landwirt kauft den jeee 
bekannten Kartoffeldämpfer 


„Agra“ 


3 nicht erhältlich, erfolgt jranfo Lieferung. 
Hohe Kaſſarabatte. 


Düngemittel oo 
60 8 chmi ert ette Zdj Re und pa aj 
liefert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen R ji b en j am e ti beite Zichterwate 
, Gfeudorjer gelbe Spezijorte ........ 30.— 
TACAODNO-POLSKIE ZJEDOCZENE SPRITUSOVE Pona iu 
Spółka z ograniczoną odpowiedziałnością 1 0 e ań z 80 x = % kg 


Poznań, św. Marcin 59. Tel. 3581, 3587 


, CE Fr. Hartmann Oborniki eis 


MANERE NAUUNANG CACY Wir kaufen NUN DAYWEAR 


[Saat- Kartoffeln: 


Industrie, Odenwälder, Julinieren, Centifolia und Weltwunder. 
Darius & Werner, Poznań, Plac Wolności 18 


Telefon 3403, 4083, 4085. Telegramm-Adresse; Kartofle. (257 
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Infolge vorjähriger Feuerbrande erlitt Polen 


Verluste in Höhe über 
150 Millionen Złoty. 
Verwendet deshalb zur Dachbedeckung 


das geeignetste Materiał, welches die 
vollste Sicherheitsgarantie bietet u. zw. nur 


das reine Zinkblech, 


Auf eine jede Anfrage erteilt kostenlos ausführliche Informationen: 


Biuro Rozdzielcze Zjeduoczonych Polskich 
Walcowni Blachy Cynkowej. | 


Katowice, ul. Marjacka il 
Telefon: 12-61 und 7-75. 


= DRINGENDE ANFERTIGUNG IB 24 STUNDEN ; 5 ad 
| ERDMANN KUNTZE eere 
A: Poznan, ul. Nowa 1, 1. 


Werkstätte lir meine Herren- u. Bamenschneiderei en Ranges 


| Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigsterFatrikate | 


Moderne Frack- und Smoking-Anziige zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, _ 
TÄGLICHER EINGANG VOR NEUHEITEN. (258 


Durch direkten EXPORT bin ständig sent für Ia Qualitäten 
SAAT -Kartoffeln 


-auch anerkannter Sorten 


Speise- Kartoffeln 


Sowie 


KARTOFFEL. FLOCKEN 


Abnahme der Kartoffeln erfolgt z. Zt. auf der Verlade-Station. 


z Offerten erbittet: (265 2 
LARA Telef. 2196 u. 5006 a 


Bank-Konto: Bank für Handel und Gewerbe Poznań, Eidgenössische Bank A.-G. Zürich: 


p — © : =" x = = = z = = = 
Rentabilität aus dem Stall durch Vieh und Dung 
nur durch nährstoffreiche Futtermiitel! 
Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 


unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


2 Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 48/52%/, Protein und Fett 
Zur Steigerung der | Soyabohnenschrot 


” 55 0 » 50 ” 
S "+ Baumwollsaatmehl „ „ 50/55 ; 55 = 
> AC und Palmkernkuchen 5 S 21° 1% 5 55 5 
> Fettmenge: Kokoskuchen a 26% „ „cw 
i Leinkuchenmehl „ 08,44%, 2 s" 
Zur Auizucht von la priicip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: | 38'42% Gesamtphosphorsiure, wovon 95% citratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


i —68) tei . 8—10% F . 8—9% phosphors. 
Schweinemast: a A CEE 2% Fett, ca Seen 


Rentabilität und Qualitätsverbesserung aus dem 
Acker ohne ausreichende Düngeranwendung 
ist nicht zu erwarten. 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 
 Kalkstickstoff Kalksalpeter Kalisalze Thomasphosphatmehl Kalk, Kalk- 
Nitrofos scnwef, Ammoniak Kainit Superphosphat mergel, Kalkasche. 


> - Lassen sie sich beim Ankauf 
>  landwirtschaftlicher Maschinen und Gerät 


ie | | durch Ihre landwirtschaftliche Organisation korakeni I 


Unsere Haschinen-Abtellung unterrichtet Sie über alle meuzeitlichem 
Maschinen und Kulturgeräte und bedient Sie unbedingt preiswürdig. 


Neu eingetroffen: für die Frühjahrs- und Sommersaison 
Herren-Anzugstoffe 5 
Damen: und Herrenmantelstoffe 
Kleiderstoffe 
Seiden aller Art 


Zur rentablen Im norwegisches Fischfuttermehl 


a | in modernen Mustern. 
Preise der Marktlage angepasst und entsprechend billig! 
TEKTILWAREN- ABTEILUNG. 


Wir sind Käufer von Schmutz wolle und bitten um bemusterte Angebote. 


Wir empfehlen uns zur Liedes von 


Radioapparaten, Lautsprechern und sämtl. Zubehör 
sowie zur Ausführung von 


Radioanlagen, elektr, Licht- und Kraflanlagen und Reparaturen 
Reichhaltiges Lager in 


| elektr, Installationsmaterialien, Glühlampen u. s. w. 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


MOM MMA Spółdz. z ogr. odp. DAK ONAR 


Poznań, ul. Wiazdowa 3. 
- Telef. Nr. 4291. „ ee © (889 
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